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Politische 
Mrrlirlrachlungen. 

Auffallend ruhig pulsiert gegenwärtig das 
imntre politische Leben in Oesterreich. Die Ferien, 
die sich da» Parlament genehmigt hat, dürften 
kaum durch irgend ein Er.igni« von ernst zn 
nehmender Bedeutung gestört werden. Ueber 
allen Wipfeln ist Ruh' und auch die beruf«-
mäßigen Politiker können sich diesmal vollständig 
dem Osterfrieden widmen, sie können, insoweit 
sie sich mitten im Gewühl des Kampfes und 
manchmal recht materielle Dinge noch idealem 
Sinn bewahrt haben, den ewigen Wechsel in 
der Natur, in seiner überwältigendsten Phase, 
im Frühlingserwachen, genießen. Die vier Wochen 
des vorösterlichen SessionSabschnitte« sind vor-
übergegangen, ohne die Situation auch nur um 
wenig verändert zu haben. Die Entscheidungen, 
die für die Zeit nach der Wiedereinberufung 
de« Reichsrate« angekündigt worden waren, sind 
nicht gefallen, sie sind ausgeblieben. eS hat sich 
keine neue Majorität im Abgeordnetenhaufe ge-
bildet und weder die „kleine", noch die „große" 
Rekonstruktion hat stattgefunden. Es ist im 
Grunde genommen eigentlich alles beim Alten 
geblieben. Die Deutschen haben allerdings allen 
Grund, des Beginnes deS jetzt beendeten Ses-
sionSabschnitteS mit nichts weniger als freund-
lichen Gefühlen zu denken. Der unvermutete 
und durch die Art und Weife der Durchführung 

Ostern ist da! 
silberne Wölkchen 
Ziehen dnrchs Blau, 
Fröhliches Völkchen 
Spielt auf der Au. 
Kinder sie springen, 
Hündchen da» bellt. 
Vögelein singen: 
Schön ist die Wellt 

Sonne sie wärmet 
Wieder so mild, 
Mücklein schon schwärmet 
Leck durchS Gefild, > 
Flügelein lüftet 
Käfer im Staub, 
Veigelein duftet 
Unter dem Laub. 

Selig erwachet 
Ringt die Natur, 
Wonniglich lachet 
Himmel und Flur, 
Haben's vernommen 
Ferne wie nah: 
Frühling will kommen, 
Ostern ist da! Karl Gerok. 

nicht nur verblüff:nd, sondern auch verletzend 
wirkende Rücktritt des deutschen LandSmann-
minister« D r . S c h r e i n e r war für die deut> 
fche Linke, die sich in so vielen kritischen Augen-
blicken als verläßliche Stütze des Kabinetts 
B i e n e r t h erwiesen hatte, mehr als eine pein-
liche Ueberraschung. Der Unwille hatte tatsächlich 
weite Kreise ergriffen und wenn man Politik 
ausschließlich mit dem Gefühl und nicht gleich-
zeitig auch mit dem Verstände machen müßte, 
stünde jetzt vielleicht so manches anders, wenn 
auch nicht besser. 

Die Osterferien des Parlaments haben be-
gönnen, ohne daß der Demission des deutschen 
LandSmannministerS andere Veränderungen in 
der Zusammensetzung gefolgt wären. Die deut-
schen Parteien haben wiederholt Gelegenheit ge-
nommen, zu erklären, daß sie keineswegs Re-
gierungsparteien im eigentlichen Sinne des 
Worte« sind, sondern daß sie sich in jedem 
einzelnen Falle das Recht ihrer freien Ent-
fchließungen vorbehalten. Sie haben aber auch 
das nicht getan, was die „Slawische Union" 
erwartete und was sie wahrscheinlich mit großem 
Jubel begrüßt hätte: sie haben sich nicht in die 
Opposition drängen lassen. Die gegenwärtige 
parlamentarische Situation ist gewiß keine er-
quickliche und kann sicherlich niemanden befriedigen, 
der den aufrichtigen Wunsch hätte, die Volks-
Vertretung eifrig an der Bewältigung der wich-
tigen Aufgaben arbeiten zu sehen, die ihr ge-
stellt sind. Dieser an und für sich anormale 

M o im Aade. 
Von Fritz Kantor. 

Der preußische Leutnant Udo v. Eckartshausen 
hatte soeben an der Straßenecke seinen Kameraden 
„Gute Nacht" gewünscht, oder vielmehr „Guten 
Morgen", denn es war bereits 3 Uhr früh. Nun 
blickte er ihnen nach, wie sie, ineinander eingehängt, 
ein wenig schwankend des Weges zogen. 

„Total — hub! — besäuselt —", murmelte 
er und es blieb dahingestellt, ob er mit diesem Aus-
spruche sich selbst oder seine dahintorkelnden Zech-
kumpane meinte. 

Dann richtete er sich stramm in die Höhe, 
blickte zur Erde nieder, wo die Granitplatten des 
Bürgersteiges vor ihm her eine schnurgerade Linie 
bildeten, hob den rechten Fuß, setzte ihn vor den 
linken, hob den linken Fuß setzte ihn vor den rechten 
und gedachte, mit Hilfe dieser ebenso leichtsaßlichen 
wie praktischen Methode auf der Linie hinschreitend, 
in absehbarer Zeit sein Iunggesellenheim zu er-
reichen. So leicht aber, wie er eS sich vorstellte, 
war die Sache nicht. Das kam ihm deutlich zum 
Bewußtsein, als er plötzlich und unerwartet an dem 
Gitter eines Vorgarten» landete. 

„Nanu?" sagte er und blickte den Zaun an. 
Der aber rückte und rührte sich nicht und stand 
fest und unbeweglich wie ein preußischer Soldat vor 
dem Vorgesetzten. 

„Der Klügere gibt nach", dachte Udo, hakte 
seinen Degen lo», der ihm ohnehin störend fort-
während zwischen die Beine geriet, stieß damit von 
dem Hindernis ab und bugsierte sich richtig wieder 
bis in die Mitte des TrottoirS, abermals bestrebt, 
den Kur» genau innezuhalten. 

„Diese verdammten LiebeSmähler!" brummte er. 

Beharrungszustand hat aber wenigsten« da« eine 
Gute gehabt, daß er auch einen Stillstand in 
den früher kaum einen Augenblick lang unter-
brochenen Verschiebungen de« nationalen Kräfte« 
Verhältnisse« gebracht hat. Die Tschechen hatten 
von den Augenblick an, in dem erklärt wnrde, 
daß nationalpolitische Fragen nun und nimmer-
mehr den Gegenstand von Konzessionen sür diese 
oder jene Abstimmung bilden können, keinen 
einzigen Erfolg auf sprachlichem Gebiete mehr 
auszuweisen, ihrer Begehrlichkeit ist ein Damm 
entgegengesetzt worden, über den sie vergeblich 
hinwegzukommen suchen. E« ist kein Zweifel, 
daß die deutschen Parteien dadurch, daß e« 
ihnen gelungen ist, eine Rekonstruktion de« 
Kabinett« zu verhindern, der tschechischen Postu-
latenpolitik einen festen Riegel vorgeschoben haben 
und von diesem Standpunkte au« erklärt e« 
sich leicht und einfach, warum der Gedanke, 
gegen da« Kabinett Bienerth einen oppositionellen 
Sturmlouf zu inszenieren, rasch wieder fallen 
gelassen wurde. Auch diejenigen, die in dem 
Ministerium Bienerth keineswegs die Verwirk-
lichung ihrer politischen Ideale erblickten, mußten 
zugeben, daß sein aufrechter Bestand vor der 
Wiederholung jene« so ost erlebten, politischen 
Kuhhandel« schützt, dessen Kosten jedesmal aus 
dem deutschen Besitzstand bestritten worden waren. 

Wenn man die Bilanz de« vorösterlichen 
Sessionsabschnitte« ziehen wil l, muß man, um 
zu einem richtigen Urteil zu gelangen, einen 
Unterschied machen zwischen den Leistungen der 

Ein paar vorübergehende Nachtschwärmer ächelten. 
DaS stachelte Udos Zorn. Was hatten die 

Zivilisten zu feixen? Vielleicht über ihn? — Da 
wollte er doch gleich mal — 

Er drehte sich um. Das heißt, so leicht war 
das nicht getan. Dazu mußte er einen halben Krei« 
beschreiben, den Säbel als mittleren Stützpunkt be-
nutzend. Als er das Manöver glücklich beendet 
halte, verschwanden die nächtlichen Wanderer gerade 
um die nächste Ecke. 

„Laß sie lausen!" dachte Udo und setzte sich 
abermals in Bewegung. E? hatte jedoch leider ver-
gessen, den Halbkreis noch einmal zu beschreiben, 
so ging er denselben Weg wieder zurück, den er 
gekommen war. 

Und schließlich stand er unverhofft am Ufer 
der Spree, vor einem Gebäude, dessen Zweck ihm 
an der großen Inschrift: „VolkSbadeanstalt" langsam 
und allmählich begreiflich wurde. 

Sicherlich wäre er in nüchternem Zustande mit 
gerümpfter Nase an diesem nützlichen Institute vor-
beigegangen. Sein müdes Hirn aber ließ keinerlei 
Standesdünkel mehr aufkommen. Ein Gedanke 
gährte in ihm. Wie wär'S, wenn er den Alkohol-
teusel im kalten Bade ersäufte? Zu so früher 
Morgenstunde, noch dazu am Sonntag, würde er 
gewiß ungestört bleiben. 

Schnell entschlossen stützte er sich mit der Linken 
aus das Holzgeländer und pochte mit dem Säbel 
gegen die Tür. 

„Heda, Portier!" rief er. 
Drinnen blieb alles stumm. Aus dem natür-

lichen Grunde, weil in einer Badeanstalt kein Mensch 
zu übernachten pflegt. 

Nochmals rief er, und als wiederum nur das 
monotone Plätschern der Wellen ihm antwortete, 
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beigegeben, aus dem folgender Auszug alles wesent-
liche enthält. 

Zu dem Wunsche, zu einer Verständigung 
über die Balkansrage zu kommen, erklärt ein Memo-
randnm JSwolkis vom 9. Februar 1910, die 
russische Regierung bringe die Ausstellung nach-
stehender Pnnkte in Vorschlag, die sodann den 
übrigen Mächten zur Kenntnis gebracht werden 
könnten: a) Wahrung des Status qju> aus der 
Balkanhalbinsel; b) da dem neuen Regime in der 
Türkei die Gleichberechtigung aller Nationalitäten 
zugrunde gelegt sei, Wahrung und Festigung dieser 
Neuordnung; c) Unabhängigkeit, Festigung und 
friedliche Entwicklung der kleinen Balkanstaalen." 

Hierauf hat das Wiener Kabinett am 20. Fe-
bruar geantwortet: „Nach der Ansicht des Wiener 
Kabinetts droht gegenwärtig nichts den stutus quo 
ans dem Balkan zu stören. Die Störung könnte 
nur durch innere Unruhen in den Balkanstaaten 
oder durch bewaffnete Konflikte zwischen ihnen 
herbeigeführt werden. Wenn ähnliche Ereignisse ein-
treten sollten, könnte ein neuer Gedankenaustausch 
zwischen den beiden Kabinetten nutzbringend sein. 
Es bestehe kein Hindernis dasür, das Resultat eines 
solchen Gedankenallstausches dann den Mächten ln 
einer Form mitzuteilen, die es ihnen gestatte, sich 
anzuschließen. Gegenwärtig genüge die Veröffenl-
lichnng einer Mitteilung, in welcher beide Regie, 
rnngen erklären, daß der Gedankenaustausch zwischen 
ihnen zn einem günstigen Resultat gesührt habe, 
und daß beide Kabinette, nachdem sie sich einander 
mit den Grundsätzen ihrer Politik bekannt gemacht 
hätten, anerkennen, daß diese Grundsätze ihnen 
jedesmal, wenn es die Lage ans dem Balkan nutz-
bringend erscheinen lasse, gestatteten, in Beziehungen 
zu einander zu treten. 

Noch einmal hat dann Rußland vorgeschlagen, 
die Verständignng den anderen Mächten mitzuteilen 
und sie zum Beitritt anszusordern. Das ist aber 
von österreichischer Seite abgelehnt worden mit der 
Bemerkung, ein solches Vorgehen könne „die An-
nähme veranlassen, zwischen Rußland «nd Oesterreich 
Ungarn bestehe ein formelles Abkommen -, das ent-
spreche nicht der Ansicht der beiden Kabinette. Die 
anderen Mächte hätten wiederholt bestätigt, daß sie 
den Grundsatz der Wahrung des statu» quo auf 
dem Balkan anerkennen. Folglich liege gegenwärtig 
keine Notwendigkeit vor für irgend eine feierliche 
Erklärung in diesem Sinne." 

Dieser Schristenwechsel ist natürlich mit wort-
reichen Versicherungen der großen Genugtuung ver-
brämt, die beide Kabinette über die Erreichung einer 
solchen Verständigung empfinden wollen. Und in 
diesem Sinne wird die Erklärung denn auch von 
allen ossiziösen Instituten begrüßt. 

Politische Rundschau. 
Inland. 

Der künftige Bürgermeister von Wien. 
Zm Wiener Rathause fand Montag eine Sitzung 

statt, an der die drei Vizebürgermeister, Minister 
a. D. Dr. Geßmann und der Obmann de« ge« 
meinderätlichen BürgerklubS. Stadtrat Wessellh, 
teilnahmen. I n dieser Sitzung gab Dr. Joses Porzer 
die Erklärung ab, er werde jene Miiglieder de« 
VürgerklubS. welche die Absicht halten bei der 
Bürgermeisterwahl ihm ihre Stimme» zuzuwenden, 
ersuchen, Vizebürgermeister Dr. Neumayer zum 
Bürgermeister zu wählen. Dr. Josef Neumayer er. 
klärte, im Falle seiner Wahl bereit zu sein, daS 
politische Testament Dr. Lucgers zu erfüllen. Der 
künftige Bürgermeister Wiens wird also bis zur 
Uebernahme der BürgermeistersteUe durch den gegen-
wärtigen Handelsminister Dr. Richard Weiskirchner 
der derzeitig« erste Vizebürgermeister Dr. Josef 
Neumayer sein. 

Die slowenische „Invas ion" in Körnten. 
Körnten wird von Laibach aus immer mehr für 

die Bedürfnisse des SprachenkampseS hergerichtet. 
Die Träger dieseö Genies, der bis vor wenigen 
Jahren Kärnien gänzlich verschont hatte, sind vor-
nehmlich Advokaten. Zu den in Klagenfurt bereits 
vorhandenen „juridiich geschulten Vorkämpfer" wird 
nun in diesen Tagen noch einer hinzustoßen. Die 
trainische Invasion macht sich immer fühlbarer. 

Der 7. deutsche Eisenbahnertag 
wird Montag, den 4. April, in Wien abgehalten 
werde». Der Veranstalter ist der „Reichsbund 
deutscher Eisenbahner Oesterreichs". Ort der Be-
ratnngen: Hotel Savoy, Englischer Hof, Wien, 
tt. Bezirk, Mariahilserstraße 81. Sonntag den 3. 
April, vormittag 9 Uhr, Hauptversammlung des 
ReichsbundeS deutscher Eisenbahner Oesterreichs. 
Tagesordnung hiesür: Eröffnung, Vorlesung des 
vorjährigen Hauptversammlniigsberichtes; 2. Wahl 
eines silnsgliedrigen Antragsüberprüsnngsansschusses 
und dreier Wahlprüser; 3. Tätigkeitsbericht des 
Vorsitzenden; 4. Geschäftsbericht des GeschäflSleiterS 
und des UebcrwachungsauSschnsseS; 5. Beratung 
der eingebrachten Anträge; 6. Wahl deS ersten 
Vorsitzenden, der Hauptversammlung, deS Ueber-
wachungSausschuffes und der Unterausschüsse; 7. 
Freie Anträge und Anfragen. Montag den 4. April, 
nachmittag 4 Uhr, 7. deutscher Eisenbahnertag. 
Tagesordnung: l .Die Abänderung der BesoldnngS-
grnndsätze für staatlich Angestellle und die neue 
Dienstpragmatik für die StaatSbediensteten. Bericht-
erstattn Jng. Heinrich SnSle-Jnnsbruck. 2. Die 
Nationalisierung des Sozialismus. Berichterstatter 

Volksvertretung als gesetzgebende Körperschaft 
und dem, was die Deutschen in Oesterreich von 
diesem Parlament in nationaler Beziehung zu 
hoffen und zu fürchten haben. An w i r k l i c h e r 
A r b e i t hat da« Abgeordnetenhaus — von 
der Eledignng de« Rekrutenkontingents und 
einiger kleiner Borlagen abgesehen — gar keinen 
Aktivposten auszuweisen. Dagegen kann ruhig 
behauptet werden, daß die Stellung der deut« 
schen Parteien in den letzten vier Wochen keine 
ungünstigere geworden ist. Sie hotten allerdings 
den Rücktritt de« hochverdienten LandSmann-
Ministers D r . Schreiner zu beklagen. Gerade 
diese Episode aber hat etwa« herbeigeführt, was 
sonst vielleicht noch lange auf sich hätte warten 
lassen, nämlich den engeren Zusammenschluß 
der deutschsreiheitlichen Fraktion zu einem ein-
heitlich organisierten deutschen Nationalverband. 
Die deutsche Linke besteht nunmehr nur an« 
zwei großen Gruppen, aus dem „National-
verband" und der christlichsozialen Bereinigung. 
Die Aufgabe aller, die da wünschen, daß die 
Pläne der „Slawischen Union", die bisher stets 
durchkreuzt worden sind, auch in Zukunft an 
dem einmütigen Widerstand der gesamten Ler» 
tretung de« deutschen Bolke« scheitern, wird es 
fein, dafür zu sorgen, daß die Beziehungen 
zwischen de» beiden großen deutschen Gruppen 
im Sinne der nationalen Gcmeinbiirgschaft ge« 
stärkt und gefestigt werden. 

Eine östrrrrichisch-
russische Verständigung 
über dir B«lk»nfragr. 

Schon seit Wochen hieß es, daß zwischen der 
Monarchie und Rußland eine Verständigung über 
die Balkansrage im Gange sei. Diese ist nun zu 
einem Ergebnisse gelangt, die eine Anbahnung 
besserer Beziehungen zwischen den beiden Reichen 
und ein Miteinandcrgehen aus dem Balkan ver-
bürgen soll. 

Der Sinn dieser Verständigung ist der, daß 
beide Mächte vollkommen einer Meinung über die 
politischen Verhältnisse der Balkanhalbinsel sind. 
Dem ziemlich wortreichen Memorandum ist ein 
Schristenwechsel zwischen den beiden Kabinetten 

ging er näher, drückte aus die Klinke und — siehe 
da — die Tür war, weiß der Himmel ans welchem 
Grunde, unverschlossen. 

Erstaunt sah sich Udo im Innern um. Die 
Einrichtung schien ihm ein wenig primitiv. Eine 
Tür rechts und links, eine Kasse daneben, „ l l . Klasse" 
laS er rechts, drehte sich mit einem letzten Reste 
auskommenden StandeSbewnßlscinS nm und öffnete 
die Türe zum Abteil I. Klasse. 

Dann ging er in eine Kabine und begann sich 
zu entkleiden. 

Just zu derselben Zeit fügte es sich, daß die 
Einjährigen Piesecke und Müller, im simplen Zivil-
berufe Studierende der Medizin und der heiligen 
Ins, von einem feuchtfröhlichen Kommerse heim» 
lehrend, die Tür der Badeanstalt angelehnt sahxn. 
Auch in ihren umnebelten Hirnen erwuchs der Ge-
danke, den Tensel des Alkohols in den kühlen 
Flulen zu ersäufe» und sich sür den königlichen 
Dienst ein wenig zu stärken. 

Udo von EckartShausen, der soeben in adami-
tischer Nacktheit seiner Zelle entschlüpft war, sah 
mit Schrecken die beiden uniformierten Gestalten in 
der Tür erscheinen. Was tun? Sollte er sich zurück-
ziehen? Ohne seinen brummenden Schädel in die 
kühle Flut zu tauchen? Ach was! Er brauchte sich 
doch nicht vor zwei gewöhnliche Soldaten genieren. 
Also stieg er behutsam die Leiter hinab, betrachtet 
kritisch daS in nichl gänzlich einwandfreier Sauber-
keit dahinfließende Spreewasser und tanchte prüfend 
die große Zehe in da« feuchte Element. 

Die beiden Einjährigen beobachten ihn vom 
Eingange aus. 

„Das ist 'ne Figur", meinte der eine, „die 
reinste Seejungfrau!" — 

Und fein Kamerad, dem die lustige Bierlanne 
noch ,m Kopse rumorte, sagte leise: „Du, laß uns 
den Kerl verulken!" 

Dann gingen sie in den Kabinen und waren 
im Nn entkleidet. 

Udo stand noch immer unschlüssig auf der 
untersten Leitersprosse, vorsichtig seine ohne die 
übliche Wattierung ziemlich kümmerliche Heldenbrnst 
benetzend. 

Plötzlich plumpste rechts und links neben ihm 
je ein Körper ins Wasser, so daß es ihn über »nd 
über bespritzte. 

„Aeh — Himmel — Kreuz! — — Seh» 
Sie sich gefälligst vor!" — rief Udo in schnarren-
dem Kascrnenhoslon, als die beiden pustend »nd 
schnaubend wieder an der Oberfläche erschienen. 

„Na, entschuldigen Sie man, wir glaubten, daß 
Sie auch ins Wasser wollten »nd weil Sie dabei 
ohnehin naß würde« —" 

„Jedenfalls verbitte ich mir diese Albernheiten", 
sagte Udo indigniert. 

Da kam er aber schlecht an. 
„Albernheiten hat er gesagt! Hast du gehört, 

Willi, Albernheiten", ries Pieiecke. „Zu erwachsenen 
Männern sagt solch ein KnirpS Albernheiten. Ist 
das glaublich? — Wie heißt du denn überhaupt, 
Kleiner?" — 

Udo stand sprachlos. Keine Achtnng vor dem 
Rocke des König« — er sah an sich herab und 
bemerkte, wie dereinst Adam im Paradiese, daß 
er nackt war. Derart wagte man mit ihm zu reden? 
Er drehte sich um und wollte die Leiter hinaus-
klettern, da sühlte er sich am Beine festgehalten. 

„Bleib' doch noch 'n buchen bei uns," bat 
Piesecke, freundlich lächelnd. 

Udo aber kreischte: 
„Lassen Sie mich augenblicklich los — oder"! 
„Nn hör' bloß einer, wie das Jungchen schreien 

kann. Aber Hierbleiben sollst du doch!" Der andere 
Einjährige saßle Udos rechtes Bei« und mit ver-
einten Kräften zerrten sie ihn jetzi zn sich ins Wasser. 

Der kleine Leutnant strampelte wie besessen 
»nd schlug mit Armen und Beinen um sich, dazu 
schnappte er verzweifelnd nach Luft. 

„Wir müssen ihn ein wenig tauchen," riet 
Piesecke wohlwollend, „es wirkt beruhigend auf die 
Nerven." 

Das taten sie dann ausgiebig. 
Aber ohne Ersolg. I m Gegenteil. Kaum hatte 

er daS geschluckt« Wasser wieder ausgespuckt und 
stand einigermaßen aus den Beinen, als er wie 
ein Rasender zu tobe» begann. Die Worte über-
stürzte» sich in seinem Munde und da er immer-
fort noch pustete und sich schüttelte nnd die Haare 
ihm traurig ins Gesicht hingen, bot er in feiner 
Hilflosigkeit einen überwältigend komischen Anblick. 

„Ich sordere Sie jetzt zum allerletztenmal 
auf psh — mich in Frieden zu lassen — 
pshh — pshh — — ich bin Leutnant — I h r 
Vorgesetzter — pH — pshh ich — ich bringe 
Sie vor's Kriegsgericht!" 

Seine zornbebende Rede wnrde hin und wieder 
durch kräftige Wasserspritzer unterbrochen, welche die 
beiden mit bewunderungswürdiger Ruhe und Treff-
sicherheit auf UdoS Gesicht richteten. 

Dabei schüttelten sie sich vor Lachen. 
„Hast du das gehört, Willi — Leutnant ist er. 

Haha! — der Kleine ist Leutnant! — Drollig l — 
Vielleicht gar Hanptmann. Ein zweiter Hauptmann 
von Köpenick! — Hurrah! Der Haaptmann von 
Köpenick!" — — Und sie faßten sich bei den 
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I. Fortsetzung. 
„Wenn du mir angeboten hättest, mich mit nach 

Italien zu nehmend sagte er ,u seinem Freunde, .dann 
hätte ich meinen Stolz sofort beiseite gelassen und wäre 
dir gefolgt — aber Afrika — nein — dafür baust ich 
bestens." 

So reiste denn Brooke allein und blieb fast drei 
Jihre fort. Die Freunde korrespondierte» aber eifrig, 
auch fand der Maler Brocke» Namen oft in den Zeitun-
gen. Man schilderte ihn hier als einen unerschrockenen 
Reisenden, als tüchtigen Sports- und Kvlonialmann. 

Bei seiner erneuten Rückkehr auS England war er 
der Löwe deS Tage«. Inzwischen war aber auch Milncr 
ein geschätzter Künstler geworden, dessen Bild in der Ata-
demie ausgestellt und viel besprochen worden war. Er 
verdiente jetzt schon. Seine Spezialität waren namentlich 
Porträt«. 

Die beiden Freunde sahen sich viel. Milner profi-
tierte von dem Ruhin deS andern und schrieb diesem 
Umstand seinen wachsenden Erfolg zu. 

Brooke blieb nie lange in England. Er war nach 
wie vor ein unruhiger Geist und haßte London. Bei 
seinem Hin- und Herreisen verdiente er viel Geld, verlor 
und gewann eS wieder. Dann fing er an, sich in die 
afrikanische Politik zu mischen, wodurch er zu wirklicher 
Bedeutung gelangte. 

Kurz bevor Godfrey zum zweitenmal London verließ, 
überraschte er seine Freunde mit der VermählungSaiizeige. 
Die AuSerwShlte seine» HerzenS kannte niemand. Sie war 
eine Miß Diana Mclhuish. Bier Wochen nach der Hoch-
zeit — die geheim gehalten worden war — reiste God-
frey wieder nach Afrika und ließ seine junge Frau in 
England zurück. 

Seitdem war eine lange Zeit vergangen und Brocke 
von neuem in London Er halte Fred Milner feit fast 
zwei Jahren nicht gesehen, nur hin und wieder Nach 
richten von ihm erhalten. Heute abend, al» er in Gesell-
schaft eine» UnteistaatSsekräter« im Klub dinierte, erfuhr 
er aber viel über feinen alten Freund. 

Milner war nicht nur al» Künstler populär gewor-
den, sondern wurde auch al» Mensch äußerst geschätzt, vor 
allem in der Bohvme. 

Brooke war erst vor einigen Tagen in London ein-
getroffen; in dieser Zeit wurde er aber durch Verab-
redunqen so sehr in Anspruch genommen, daß e» ihm 

»kachtzruck oerbaktt ) 

kaum möglich geworden war, auch nur seiner Gattin 
„guten Tag* zu sagen. 

Gleich nach dem Diner mußte der UnterstaatSfekretär 
inS Parlament. Brooke blieb noch eine Stunde zur Ber« 
fügung. den dcr Zug nach Guildford ging erst nach zehn 
Uhr. Von dort mußte er dann noch zwei Meilen über 
Land fahren, so daß er erst um Mitternacht sein HauS 
und seine Gattin erreichen konnte. 

Ein Klubbekanter forderte ihn zu einer Partie Bil» 
lard auf, aber Brooke verzichtete und entschloß sich, seinem 
Freunde Milner einen Besuch abzustatten. 

Bald befand er fich auf dem Wege nach de» Künst-
ler» Atelier. Er bezahlte den Hansum und fuhr mit dem 
List zu Milner» Etage hinauf. Bei dem letzten Zufam-
mentreffen mit dem Freund« hatte dieser sehr bescheiden 
in Camden Town gehaust. Seine jetzige Wohnung, 40 a 
Grosvenor Road, mit dem eleganten Treppenhaus, dem 
livrierte» Porti« und dem Liflboy. atmete dagegen un-
leugdaren Luxus. Da» freute Brooke, denn er gönnte 
Milner seinen wohlverdienten Erfolg. 

Obwohl Brooke» Rückkehr in allen Zeitungen ge» 
standen hatte, fragte er sich im stillen, ob Milner wohl 
über sein Hiersein orientiert fein werd«. Auch war er 
begierig, zu erfahren, ob der Erfolg den Künstler ver« 
ändert haben mochte Würde Milner überrascht sein, ihn 
zu sehen? Würde er — wa» 'ihm im Moment noch 
wichtiger erschien, denn er war total durchgefroren — 
würde er bei ihm ein Gla» heißen Whisky finden und 
sich behaglich am Kamiufeuer ausstrecken können? 

Nun, da» würde er gleich erfahren. I m Korridor 
ertönten Schritte. Da» Lächeln auf BrookeS Gesicht wurde 
merkbarer. Er kicherte noch vor fich hin, alS plötzlich die 
Tür geöffnet wurde. 

Eine große, schlanke Gestalt stand vor ihm. 
„Hallo, Fred! Wie geht es dir?" rief Brooke. 
„Brooke! Menfchenskind! Wa» führt dich hieher? 

Willst du nicht eintreten?" 
„Ader natürlich l Glaubst du etwa, ich möchte hier 

vor der Tür stehen bleiben?" lachte er herzlich. „Ich 
hoffe, ich störe dich nicht, alter Junge? Leider habe ich 
nicht lange Zeit, denn gegen zehn muß ich schon wieder 
an der Bahn sein. Ich habe übrigen« schon gehört, daß 
e» dir famo» geht. Habe ich e» dir nicht immer prophe-
zeit? Donnerwetter! Sieht ja kolossal gemütlich bei dir au»!" 
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D«r Vielgereiste betrachtete Milner« Vorballt in 
auflichtiger Bewunderung .Nun lab dich aber angucken, 
mein Söhnchen. Höre mal, du siehst nicht besonder« 
gut au«!" 

.Ich fühle mich heute nicht ganz wohl," erwiderte 
Milner rasch, .komm, bitte, an» Feuer." Und er führte 
ihn in ein geräumige» Zimmer recht» vom Korridor. 

.Gib mir etwa« Heiße« zu trinken, Fred, ich bin 
ganz durchgefroren. Euer entsetzlicher Wind hat e« mir 
angetan. Ich muß nähmlich vorsichtig sein, sonst setzt tS 
ein tüchtige» Fieber. Vor zehn Tagen habe ich noch bei 
hundert Grad im Schatten geschmort." 

„Ja, ja, e» ist kalt.' erwiderte Milner wie geiste»-
abwesend. 

Brooke betrachtete ihn aufmerksam. »Wa» hast du 
denn nur?" fragte er ernst. 

.Nicht», nicht»! Bitte, bediene dich. Hier steht zu 
trinken. Vielleicht eine Zigarre gefällig?" 

Brooke legte zärtlich seine Hand auf de» Freunde» 
Arm. „Alter Freund, sag' mir, wa» dich drückt. Bin ich 
zu ungelegener Zeit gekommen? Soll ich wieder gehen? 
Sei doch kein Frosch I Gestehe, daß du dich nicht im 
geringsten über mein Kommen freust." 

Milner fuhr sich mit seinen weißen, wohlgeformten 
Händen durch da» schwarze Haar und sank müde in einen 
Stuhl. Dann sagte er ernst: 

.Ich wüßte wahihaftig niemand auf der ganzen 
Welt, dessen Besuch mir im Augenblick gelegener käme al» 
deiner. Fülle nur dein Gla» und erzähle mir, wo du 
dich in der langen Zeit herumgetruben hast." 

„Du machst aus mich den Eindruck, Fred," sagte 
Brooke lakonisch, ,al» ob dich ein niederschmetternder 
Schlag getroffen hätte; natürlich, wenn du mir nicht 
vertrauen willst, dann laß e» bleiben." 

Milner erwiderte nur durch ein schwache» Lächeln. 
.Ich habe e» gern, wenn da so sprichst. Du bist doch 
noch immer derselbe, hast dich nicht im geringsten v?r-
ändert. Bist noch immer der wilde, alte Bär mit dem 
feinen Ohr, ganz wie früher. Da» tut mir wohl. Fahre 
nur fort. Denk nr*t weiter an mich." 

Brooke' starrte den Mann in dem Armstuhl grimmig 
an. «Du bist so blaß wie ein weiße» Handtuch," sagte 
er mürrisch. „Da ist ein flackernder Blick in deinen Augen, 
und dieser Blick gefällt mir nicht. Donnerwetter! Deine 
Hand zittert ja. Und dabei willst du mir weißmachcn, e» 
ginge nick»S vor — wa» ? Hm? — Ja, versuche nur 
wieder! Da» ist jctzt da» siebente Streichholz, da» du auf 
diese imsame Pfeife verschwendest." Er zuckte mit seinen 
massigen Schultern. .Gut, verschließt dich vor mir. wenn 
du willst, und «zählt mir, wie es dir gtht. Du hast dich 
sehr verändert, mein Sohn, siehst um zehn Iah« älter 
au» al« damals, wie ich dich zum letzten Male sah, und 
deine Gemüteruhe hast du verloren." 

Der Künstler starrte schwermütig in« Feuer. Er war 
jetzt ein hübscher junger Mann von dreißig Jahren, mit 
feinen, regelmäßigen GesichtSzügen, vielleicht ein wenig zu 
fein und zu regelmäßig; vor allem aber war viel Eha-
rakter in seinem Gesicht, besonders in dem Ansitz der 
Lippen und de« Kinn«. Sein Hcar war schwarz und 
wohlgepflegt, sein Gesicht glatt rasiert, und seine Augen 
lagen tief und glänzttn in düsterem Feuer. Man sagie 
er habe da« Gesicht Napoleon«, und sicher war auch eine 
starke Ähnlichkeit mit dem Bonapart« au« dtn Tagt» von 
Rivoli vorhanden. 

Einen größeren Kontrast wie den zwischen den Er-
scheinungen von Fred Milner und Godfrep Brooke konnte 
man sich kaum denken; obgleich beide große Männer, 
ungefähr von gleicher Höhe waren, wirkte der breitschul-
trige und untersetztr Brooke doch wie ein Riese neben dem 
schlanken Künstler, so daß M5N die beiden, trotzdem Brooke 
nur drei Jahre älter war al» Milner, fast für Vater 
und Sohn hätte halten können. Der Maler sah wie fünf-
undzwanzig, Brooke mit seinem g bräunten, welken und 
verwitterten Gesicht, seinem borstigen Bart und den 
hundeähnlichen blauen Augen fast wie fünkundvierzig aus. 
Sein Blick war imstande, gelegentlich eines Manne» Blut 
erstarre« zu machen oder auch bat begeisttrtt Lächtln 
einer schönen Frau hervorzuzaubern. Er btsaß eine Stimme 
die von unten herauszukommen schien, dabei ein sehr ab-
stoßend«» Wesen. Alle» in allem erschien er al» ein Mann, 
den man lieber zum Freunde al» zum Feinde haben 
mochte, al» einer von denen, die niemand leichtfertig zu 
beleidigen wagt. 

Brooke steckte sich eine von Milner» Zigarren an 
und zog heftig daran. 

.Du spielst ein falsches Spiel," sagte er, .gib da» 
endlich auf. Wir haben doch nie Geheimnisse ivreinander 
gehabt. Bist du etwa verliebt?" 

.Vielleicht,' erwiderte Fred Milner ärgerlich. .Frage 
nicht weiter. Ich hoffe, du wirst mich verstehen." 

„Aha! Daß die Weiber noch einmal dein Unglück 
sein würden, habe ich ja längst gewußt. Me haben sie 
dich immer eingesponnen! Deine Schuld war e» freilich 
nicht. Warum gab dir der Himmel auch so schöne Augen? 
Uebrigen», seit ich mein Gelübde brach und mich ver-
heiratete, haben wir unS noch niett wiedergesehen." 

„Nein, aber ich habt dir gleich, na-tdem ich die 
Nachricht bekam, geschrieben und herzlich gratuliert. Ver-
zeih' nur, ich halle jm Moment ganz vergessen, daß du 
verheiratet bist. Ich glaube, ich werde mich auch nie an 
den Gedanken gewöhnen. Ich war damal» in Spanien. 
UcbrigeriS, wie geht es denn deiner Gattin? 

.Ausgezeichnet Und schöner ist sie jetzt als je. Ich 
sage dir. Milner, da« ist ein« Frau! Die schönste und 
beste in der ganzen Welt!" 

„Davon bin ich überzeugt; hoffentlich lerne ich sie 
bald persönlich kennen.' 

„Du mußt zu unS herauskommen. Draußen in 
Httchinglon ist es jetzt wundervoll. Ich bin wahrhaftig froh, 
zu Hause zu sein. Denke dir, vorgestern habe ich feit 
attzehn Monaten meine Frau zum erstenmal wieder-
gesehen. Du weißt ja, daß ich bald nach der Hochzeit nach 
Afrika zurück mußte. Ich habe sie eigentlich schinnlich 
vernachlässigt, aber daS h'lst nun mal nicht«: die Pflicht 
vor allem. Sie drang damals in mich, sie mitzunehmen. 
Ich konnte mich aber durchaus nicht dazu entschließen; 
der Kongo ist nun mal kein Platz für unsere Frauen. 
Jetzt will ich mich aber nicht mehr von ihr trennen. I n 
der nächsten Woche wollen wir nach Monte Carlo, vor-
ausgesetzt, daß ich bi» dahin meine geschäftlichen Ange-
legenheiten erledigt habe. Und nun leeren wir mal unstr 
Gla» auf da« Wohl meiner kleinen Frau, die sehnsüchtig 
auf mich wartet, während ich hier mit dir müvrischen 
Gesellen die Zeit totschlage." 

„Also auf euer Glück, alter Brooke!' 
„Auf da» Wohl meiner kleinen D i ! ' 
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3. Kap i t e l . 

„Heiraten mußt du, tntin Jungt," faßte Brooke 
nach tintr längeren Paust. 

Der Künstler lächelte. 
»Ich bin ja schon verlobt.« 
.Wa«? Du bist verlobt? Htrr Gott im Himmel, 

und davon weiß ich nicht«? Wer ist dtnn bit Glückliche?" 
„Miß SBonen — Eva Warren Sie ist ein ga», 

unge« Ding von neunzehn Jahren, die Tochter de« Sir 
Squirt Warrtn." 

..Aha!« sagtt Brooke vtrständniSinniz. .Warrtn ist 
ja wohl Millionär, nicht?" 

.Ich hätte meine Braut ebenso lieb, wtnn fit ftintn 
Pfennig besage. Pah! Wa« nützt da« allt« ? Er stampfte 
ungeduldig mit dem Fuß auf. »Brooke, "alter Jungt, ich 
fürchtt. ich bin beut fein fthr amüsant» Gesellschaster." 

..Da« Gtgtnttil zu bthaupttn, wäre eint Unwahrheit. 
Weißt du, t« kränkt mich, daß du mir nicht anvertraust, 
wa« dich drückt.« 

Da richtete sich Milner auf und sah Brookt offtn 
in« Gesicht. »Du hast rtcht. Warum soll ich mich dir 
nicht mitttiltn? Mir ist nämlich ttwa« ganz Schrtckliche« 
passiert?" 

Der Künstler wandtrtt trrtgt im Zimmtr auf und 
ab. „TntsttzUch, wtnn ste ihr Vorhaben au«führtn sollte!" 

„Wer ? Wa« ?« 
»Loe!-
.Wer ist biefe Zot, zum Kuckuck? Nimm dich doch 

ein bißchtn zusammen und btrichtt zusammtnhängtnd, wo 
dich dtr Schuh drückt. Ich muß sonst wirklich glaubtn, 
daß du deintn Vtrstand vtrlortn hast." 

„Wenn ste e« tut, verliere ich ihn ganz sichtr.« 
.Jetzt rtidt mir aber die Geduld. Erkläre dich end-

lich deutlich. Da« einzige, wa« ich ou« deinen Rtdtn 
htrauShört, ist, daß t« sich um ein Weib handelt. Da« 
wundtrt mich nun nicht wtittr. Tu warst ja immtr ein 
Schwerenöter. Ra — wer ist « denn diesmal?« 

„Heut nachmittag faß sie hier in dem Stuhl da 
Sit wollte durchaus dit Nacht bei mir bleiben und mich 
mergtn früh nach Pari« begleiten. Sie wußte nämlich 
daß ich dahin reisen will, und weil ich ihren Wunsch 
nicht erfüllen konnte, machte sie einen Selbstmordversuch." 

,Huh! schüttelte sich Brooke, .da« ist ja fürchttrlich !" 
«Ganz im Ernst, und nicht etwa fingiert. Zum 

Glück iah ich noch rechtzeitig, wie sie da« Fläschchtn au« 
•ihrtn Muff zog und e« an die Lippen fetztt. Ich sprang 
schnell zu, riß t« ihr au« der Hand und entdeckte zu 
meinem Entsetzen, daß Blausäure darin war. Der Schreck 
liest mir noch in alltn Glitdern.« 

.Himmtl, muß daß tint hysterische Pttfon sein! 

.Ich habe nie ein schöntrt« Wtib gesehen," sagtt 
dtr Maltr, .und dabti ist sie so ganz ander« al« andere 
Frauen. Ich sage dir, und ich übertreibe nicht, sie besitzt 
einen vollendet schönen Körper. Die« Weib ,hätte sich al« 
Modell für eine Phidia« geeignet." 

De« Maler« dunkle Augtn glühten vor Begeisterung. 
Stlbst der prosaische Brooke erkannte, daß hier nur der 
Künstler und nicht der Mann au« dem Freunde sprach. 

„Hast du sie denn nie gefragt, ob sie dein Weib 
werden will?" 

„Aber wo denkst du hin?« 
„Ich verstehe. Wo hast du ste denn zuerst getroffen?" 

.Nirgend«. Sie kam zu mir, vor ungefähr einem 
Jahre, und bat mich, ihr Bild zu malen. Zoe nannte 
ste fich.« 

„Ist sie denn eine Dame?" 
.Zweifellos!« 
„Verheiratet?« 
.Da« weiß ich nicht. E« ist mir auch gleichgültig. 

Sie sagt, sie habe einen Mann, aber ste erwähnt ihn nie. 
Meiner Ansicht nach existiert er überhaupt nicht. Ich 
wünschte, ich hätte diese« Weib nie geiehen, den ich fürchte, 
sie verpfuscht mir noch mein ganze« Leben.« 

„Wenn ich nach dem urteilen soll, wa« du mir bi« 
jetzt erzählt hast, dann scheint eS mir fast, al« ob du 
allzu große« Aufheben« Über ein Nicht« machst. Frauen 
wie ste sind nicht der Rede wert — aber erzähle nur 
weiter. Sie kam, sah, siegte, und du — du maltest sie, 
nicht wahr?" 

.Und ob ich sie malte! Ich habe in letzter Zeit 
überhaupt nicht« weiter getan." 

„Darf ich mir die Frage erlauben, wa« Miß Warren 
dazu sagt?« 

.Bitte, nenne Miß Warren« Namen nicht im Zu-
sammtnhang mit biefer Angtltgtnhtit. Al« diese böse 
Geschichte über mich hereinbrach, kannte ich Miß Warrtn 
noch gar nicht. Ob du e« glaubst odtr nicht, ich sage dir, 
ich habe nie gewußt, wa« Liebe ist, bi« ich Eva Warren 
kennen lernte. Ich wünschte nur, ichkönnte die ganze Sache 
ungeschehen machen." 

„Da« wünschen viele, mein Junge," sagte Brooke, 
„aber fahre weiter mit deiner Beichte von dieser Herr-
lichen Zoe fort.« 

»ES klingt eingtbildtt und kleinlich, und doch ist e« 
tatsächiiS so: sie hat sich mir an den Hak« gtworftn. 
Wit gtsazt, für mich war sit nur ein schönt« Bild, tin 
seltenes Mtisttrwtrk dtr Natur, der höchstt Ausdruck wtib« 
lich-n LitbrtiztS. Btgrtifst du da«?" 

Brookt nicktt. Was tr dächtt, bthitlt er für sich. 
„Zutrst hitlt ich sit für etwas Alltägliche«. Sie ge-

währte mir zwei oder drti Sitzungtn, und dabei merkte 
ich, daß sie sich absolut nicht um da« Bild kümmerte. 
Wir wurden Freunde. Mein Hau« stand ihr jederzeit offen. 
Sit tat hier, wa» ihr beliebte. Von anderen Modellen 
unterschied sie sich wesentlich dadurch, daß ste nie Geld 
oder Geschenke annahm, obwohl ich ihr beide« bot. Schein-
bar ist sie sehr wohlhabend." 

„Wunderbaie Frau,« faste Brooke. Wo wohnt ste 
denn?« 

„Keine Ahnung. Sie liebt t«, die Geheimnisvolle zu 
spielen. Für mich war sie eben nur Zoe — weiter nicht«. 
Manche Stunde verbrachten wir am Klavier. Sie sang 
mit sympathischer Stimme französische und deutsche Liederi 
Sie wußte auch nett zu plaudern, beherrschte die drt. 
Hauptsprachen vollkommen, und dann saß ste mir zu 
meiner Circe.« 

„Nicht möglich! Wo ist da« Bi ld?' 
„Vor ein paar Tagen habe ich e« glänzend verkauft. 

Du wirst e« in der Ltvtrtdgt Galtrit, Bond Street, zu 
sehen btkommtn. Eintritt tin Schilling. Ditst« Bild, sagt 
ich dir, wird mich berühmt machen. Ja, sie ist meine 
Circe. Sie btzaubtrtt mich allmählich so, daß ich mich 
leider hinreißen ließ, ihr alle möglichen närrischen Dinge 
zu sagen, ihr auch von Siebe zu reden. Dabei schwor sie 
mir, daß ich der einzige Mann sei, den sie je geliebt habe, 
und daß sie mir mit Leib und Seele angehören wolle.« 
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„Eigentlich sann ste einem leid tun. Fred, ich glaube 
du hast da nicht ganz einwandfrei gehandelt." 

„Nenne es nur beim rechten Namen, e« war er 
därmlich von mir.' 

„Ja, da« sind« ich auch. — Und wa» kam dann? ' 
Milner zuckle die Achseln. »DaS weiß der liebe 

Himmel. Ich lieh mich eb«n hinreißen. Sie war aber auch 
eine selten verführerische Frau. — Nicht lange darauf 
lernte ich Eva Warrea kennen.' 

„Und da ließest du die Eirce laufen?" 
»Nein, so schnell ging da» leider nicht. Ersten« 

wollte ste mich nicht lo«tassen, und dann mußte doch auch 
da« Bild zu End« kommen." 

.Hast du ihr etwa« von Eva gesagt?' 
»Nein. Sie schien aber etwas zu ahne». Ueber unsere 

Privatangelegenheiten haben wir nie gesprochen, vor einigen 
lagen hielt ich bei Eva» Eltern um ihre Hand an. Sie 
willigten mit Freuden ein, und Eva liebt mich ebenso 
schwärmernch wie ich sie. Dabei fühle ich mich nicht wert, 
ihr die Faße zu küssen. Zoe w»r von dem Tage an für 
mich abgetan. Glücklicherweile ging sie für ein paar 
Wochen aus» Land. Wir sagten un« Adieu Und nun er 
schien ste plötzlich wieder, heute nachmittag. Mich schaudert, 
wenn ich an die Szene zurückdenke. Ich tat mein mög-
lichfte», erinnerte ste auch an ihien Mann, aber e» half 
alle« nichi«. Sie wollte nicht« von ihm wissen. Sie haßt 
ihn. Mit aller Gewalt klammerte ste sich an mich. Sie 
erbot sich, meine Sklavin zu sein, alle« für mich zu tun, 
wen» ste nur hier bei mir bleiben dürfte. Da fpielie ich 
meinen letzten Trumpf au« und sprach zu ihr von Eva.' 

„Ah! Wa' geschah da?' fragte Brooke. 
„Sie tobte wie eine Wahnsinnige, und dann kam 

der Selbstmordversuch. Mit großer Mühe gelang e» mir, 
sie einigermaßen zu beruhigen und zum Forigehen zu 
bewegen. Beim Abschied schwor sie mir aber, bei allem, 
wa« ihr heilig fei, sich an dem nämlichen Tag:, wo ich 
Eva Warren heiraten würde, da» Leben zu nehmen.' 

Der Maler vergrub fein Gesicht in den Händen 
Brooke stand auf und legte feine Hand zärtlich auf de» 
Freunde« Schulter. 

„Mut. mein Junge," sagte er. .die Sache ist schließ-
lich nicht so schlimm, al« sie aussteht. Zoe wird sich schon 
nicht da« Leben nehmen. So etwa« tun Frauen nicht — 
nicht einmal dir zu Liebe. Sie wird sich schon tristen, 
wird einen anderen finden. Solche Sachen pasfieren öfter. 
Ich möchte dtr einen Vorschlag machen: packe deine Hand-
tasche und begleite mich nach Hatchington, aber schnell, wir 
haben nicht mehr viel Zeit zu verlieren." 

„Ich kann nicht. Ich bin nicht in der Stimmung, 
irgend jemand zu sehen.' 

„Da« brauchst du ja nicht. Außer meiner Frau ist 
niemand zu Hause, Komm nur, Fred, vergiß diese un«r> 
quickliche Geschichte. Komm und lerne mal eine edle, 
hnzen»reine Frau kennen. Da» wird dich auf andere 
Gedanken bringen." 

.Aber ich muß doch morgen nach Pari»!" 

.Da» kannst du ja auch. Nur heute abend bleib' 
nicht allein. I n solcher Stimmung mußt du ja zusammen-
klappen." 

.Du hast vielleicht recht. Diese ti-eschichte kommt mir 
nicht au» dem Kopf.' 

.Also abgemacht," rief Brooke erfreut. .Spute dich, 
wir müssen HIN »»l>n Ubr fünfzehn auf den Babnbok sein." 

E» war fast Mitternacht, al« Brooke und Milner 
in die Tore „The Laurel»" einfuhren. S« war ein« 
hübs.he. moderne Villa, die mitten im Park lag, in einer 
Vorstadt von Hatchington. 

„Du bist großartig, so bei nachtschlafender Zeit noch 
Besuch mit nachhause zubringen," sagte Milner. .Mistreß 
Brooke wird sich schön bedanken. Hoffentlich schläft sie 
schon.' 

.Denke da« nicht. Sie bleibt immer auf. bi« ich 
komme." 

Brooke sagte) da« mit einer fast kindlichen Freude, 
wie sie Milner sonst nicht an seinem Freunde kannte 

Ein Diener öffnete die Tür und ließ die Herren 
durch eine geräumige Halle in einer, hübschen Salon 
eintüte.-!. 

.Wo ist Mistreß Brooke?" fragte der Hausherr den 
Diener. „Schläft st« schon?" 

„Rein, S i r . ' antwortete der Mann. .Mistreß 
Brooke ist m ihrem Boudoir ' 

.Schön. Mister Milner bleibt die Nacht hier. Laß 
ein Zimmer sür ihn zurechtmachen. — Tritt näher, Fred,' 
wandte er fich an diesen, »und mache e« dir bequem. Tu, 
al» ob du zu Hause wärest." 

Milner ließ seinen Blick in dem hellerleuchteten 
Raum umherschweifen, dessen Ausstattung distinguierte» 
Geschmack verriet. Man erkannte in allem da« Walten 
einer Frau, zu der sich Milner» Künstlernatur instinktiv 
hingezogen fühlte. 

Plötzlich fiel sein Blick auf eine," flüchtig hingeworfene 
Kreidezeichnung, die Kopf und Schultern einer Dame 
darstellte. Sie lag unter einem Haufen Photographien 
auf etnem Tisch. 

Er nahm sie in die Hand und starrte erschrocken 
darauf. 

E« war sein eigene» Werk, die Skizze einer Frau 
mit reichem Haar und ausdrucksvollen Augen, die traurig 
unter einem großen Hut hervorschauten. E» war Zoe! 

»Woher hast du da«?' fragte der Maier mit 
schwacher, vor Erregung undeutlicher Stimme. 

„Da«? O, da« ist ein« Skizze meiner Frau. Ich 
weiß nicht wer sie gemacht hat. Aber sie ist durchaus 
nicht geschmeichelt." 

.Von deiner Frau?' stieß der Maler hervor und 
sein Gesicht wurde aschfahl, während die Skizze seinen 
zitleniten Händen entglitt. 

„Ja, aber danach kannst du gar nicht urteilen. Du 
mußt sie selbst sehen." erwiderte Brooke und schritt zur 
Tür. „Ich will sie holen. I n einer Minute sollst du da» 
Vergnügen haben." 

(Fortsetzung folgt.) 
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Ferd. Ertl-Wien. 3. Die Arbeitsplätze der deutschen 
Eisenbahner und ihre Besetzung. Berichterstatter 
Jng. Rnd. Jung-Reichenberg. Die Tagung wird 
ein am Montag den 4. April, abends, abzuhalten» 
der Festabend beschließen. — Alles Nähere über 
den Eisenbahnertag erteilt der Reichsbund deutscher 
Eisenbahner Oesterreichs, Wien. 6. Bezirk, Matrosen-
gaffe 9. 

F ü r die Zweite i lung B ö h m e n s . 

Die Reichenbergcr Bezirksvertretung befa>loß. 
die deutschen Abgeordneten ausznsordern. aus der 
Forderung nach administrativer Zweiteilung der 
Verwaltung in Böhmen zu beharren »nd bis zur 
Ersüllnng derselben jede Tätigkeit des böhmischen 
Landtage« unmöglich zu machen. 

Gegen die italienische Fakul tä t in Wien. 

Eine zahlreich besnchte Versammlung der Orts' 
gruppe Gersthoi Pötzleiusdorj des Bundes der 
Deutsche» in Niederösterreich nahm einstimmig eine 
Entschließung an, welche sich aus das entschiedenste 
gegen die Absicht, in der dentschcn ReichShanpt-
und Residenzstadt eine italienische RechtSsaknltät zn 
errichten, verwahrt. Au sämtliche deutsche Abgeord-
nete wurde das Ersuchen gerichtet, gegen die darauf 
hinzielenden Bestrebungen nachdrücklich Stellung zu 
nehmen. 

Die Stadt Laibach gegen die neue 
Gemeindewahlordnung. 

Bekanntlich hat der Krainer Landtag i» seiner 
jüngsten Session auch eine neue Wahlordnung für 
die Stadt Laibach beschlossen, die einigermaßen auch 
den Wünschen der Deutsche» Rechnung trägt. DieZ 
paßt nun den slowenischen Scharfmachern im Lai-
bacher Gemeinderat nicht und so wurde in dessen 
»«gestriger Sitzung aus Antrag Dr. Trillers be-
schlössen, die vorgeschlagene Reform alS eine gesttz. 
widrige Verletzung der Autonomie, als unmoralisch, 
ungerecht und technisch unausführbar zurückzuwirken. 

Ungarn. 
Die Untersuchung gegen die Urheber der bei-

spiellosrn Szenen, deren Schauplatz am Montag das 
ungarische Abgeordnetenhaus war, nimmt ihre» 
Fortgang. Gestern wurde eine Reihe von Zeugen 
einvernommen. Auf Grund der bisherigen Fest« 
ftellungen wird gegen die Abgeordneten Polonyi, 
ZakariaS, MarkoS. Leck und Hoffmann daS Ver-
fahren eingeltitet werden. Gester» wollte die Polizei 
«wen Lokalaugenschein im Parlament vornehmen. 
Da jedoch daS Ministeiium des Innern seine Zu-
stimmn» g hiefür no '' nicht erteilt hatte, mußte sie 
infolge des Einspruches des Ouästors ZlinSky unter-
bleiben und wird erst heute vorgenommen werden. 

Händen und tanzte», daß das Wasser hochans spritzte 
um Udo herum. 

„So gut haben wir uns lange nicht unter-
halten." lachte Piesecke, ..was machen wir jetzt mit 
dir? — Sannst du schwimmen?" 

Udo strebte wutbebend sort. 
„Also nicht?" — Na dann wollen wir« dir 

beibringen!" Trotzt seines verzweifelten StränbenS 
schleppten sie ihn an die tiesere Stelle unter da» Gerüst, 
daS der Schwimmlehrer für die Uebungen seiner 
Schüler benutzte, schnallten ihm den Gurt um und 
ließen ihn los. Ob er wollte oder nicht — er 
mtlßte Schwim m bewegungen macheu, um nicht 
unterzugehen. 

Die beiden Einjährigen kletterten empor, beugten 
sich über das Geländer, lachten und johlte», und 
Piesecke, der die Schnur hielt, an welcher der arme 
Udo hing, zählte nach den Bewegungen laut und 
gewissenhast wie ein geprüpster Schwimmlehrer: 
..ain« — zwei — drei — — aainS — zwei — 
drei 1" 

Jedes Vergnügen verliert schließlich seiner 
Reiz. So beschlossen Udos Quälgeister endlich, ihr 
Opser sreizugeben Sie machten sich noch einigemal 
den netten Scherz, ihn an der Leine hoch zu ziehen 
und wieder Hinabplumpsen zu lassen, das es Naschte, 
dann sprangen sie selbst wieder ins Wasser, den 
armen Udo seinem Schicksale überlassend. 

Mit einiger Mühe besreite er sich aus dim 
Gürtel, kletterte vor Wut und Erregung bebend an 
der Le'ter empor und verschwand unter dem Hohn-
gelächter der beiden in seiner Kabine. 

Aber schon nach einigen Sekunden erschien er 
abermals auf d»r Bildfläche, den bloßen Säbel in 
der Faust im Hemde, den offenen Waffenrock da« 

Die Exzesse im ungarischen Par lament . 
I n Angelegenheit der Vorfälle in der Montag» 

sitzung des Abgeordnetenhauses setzte die Polizei im 
Laufe deS gestrigen TageS die Voruntersuchung fort. 
ES wurden folgende Personen verhört: RechlShöu* 
Karl Baumgarie». Handlungsgehilfe Eugen Weiß 
der gewesene Abgeordnete Hofrat Nikolaus Pescha. 
der gewesene Staatssekretär im Handelsministerium 
Joses Szterenyi, die Journalisten Elek Magyar und 
Geza Hollosy und AdvokatnrSkandidat Alexander 
Goitein. Ueber den Inhalt d<r gemachte» Aussagen 
ist nichts bekannt geworden. Die Polizei hat ferner 
die Corpora delicfe beschlagnahmt, nämlich zwei ge-
bundene Gesetzbücher (Corpu» jiiiis), weitere zwn 
gebundene Bücher, enthaltend die Gesetze vom Jahre 
189<i und 1909 »nd einen gebundenen Gesetzesinder. 
die Geschäftsordnung der Montogsitzung, ein HauS-
ordnungsbuch, ei» Popirrmesser, ein Federkissen auS 
«upser und einen Tintenbehälter aus Bron;e vom 
Tische deS Ministe!S sür Kroatien. Der Minister» 
Präsident selbst Hai der Polizei den Deckel eineS 
FedeikiffenS übergeben. 

Dentfchland. 
Der deutsche Reichskanzler in R o m . 

Die nnerivartete Verleihung des Annnnciat.i 
ordenS an den Reichskanzler v. Bethmann-Hvllweg 
macht in interessierte» Kreisen einen günstigen Ein 
druck. Der Orden, der etwa dem deutschen Schwarze» 
Adler-Orden entspricht, wird sonst nnr an Souveräne 
oder ganz besonders verdiente italienische Politiker, 
aber nie an Ausländer verliehen. Der Inhaber des 
Annunciatavrdens bat Anspruch aus den Titel 
„Vetter des Königs" und erhält Rang gleich nach 
den königlichen Prinzen. Die Auszeichnung au 
Bethmann-Hollweg ist also ein unleugbarer Beweis 
sür die Herzlichkeit der deutsch-italienischen Bezie-
hungen lind auch dafür, daß die leitenden Kreise 
Italiens nach wie vor die Notwendigkeit der Drei 
bnndpolitik für Italien erkennen. — Das .Giornale 
d'Jtalia" konstatiert, daß in den Gesprächen des 
Ministers des Aeußere» Gniceiardini und des deut 
schen Reichskanzlers von Bethmann Hollweg die 
internationale Politik besprochen wurde nnd daß die 
Anschauungen der beiden Staatsmänner darüber sich 
vollständig decken. 

England. 
Abschaffung des Oberhauses in England. 

Die Arbeiterpartei beschloß in einer im Unter-
Hanse abgehaltene» Sitzung, ei» Amandement zu 
ASquithS Veto Resolution einzubringen, dahin, das 
Haus der Lords gänzlich abzuschaffen. 

rüber gezogen, über'm linken Arm die Beinkleider. 
Ein Anblick von grotesler Komik. 

Piesecke und Müller jedoch schienen dem dra-
stischen Humor dieser Situation keinen Geschmack 
abzugewinnen. Starr, sprachlos blickten sie die 
merkwürdige Erscheinung, dann einander an, und 
Piesecke murmelte ein gedehntes, ahnungsbanges: 
„Ei — weih!" 

„Kommen Sie sosort her? schnarrte Udo. 
Wohl oder übel gehorchen die beiden, die mit 

einemmale gänzlich nüchtern geworden waren. 
„Sie haben sich gegen einen Vorgesetzten ui 

geradezu unglaublicher Weise tätlich vergangen. Sie 
wisse», daß Sie darauf eine schwere Bestrafung zu 
gewärtigen haben." 

„Verzeihe.?, Herr Lentnaut." warf Piesecke ein, 
„wir konnten doch unmöglich ahnen " 

„Schweigen Sie!" brüllte Udo. „Nennen 
Sie mir Ihre Namen nnd Kompagnie. Das weitere 
findet sich." 

I n völlig abgekühlter Stimmung verließen 
die zwei Einjährigen die Stätte ihrer harmlosen 
Vergnügungen. 

Sie sahen sich schon vor dem Kriegsgerichte 
nnd zu langjähriger Gefängnisstrafe, vielleicht gar 
zu Zuchthaus verurteilt. 

„Wer hätte das ahnen können," meinte Piesecke, 
„daß 'n Leutnant ohne Uniform so — — so <)-. 
Er sah seinen Freund Müller an. Der aber schritt 
still und traurig nebe» ihm her. 

Leutnant Udo v. EckartShansen muß aber wohl 
nach reichlichem Morgenschlummer das ganze Er-
lebnis sür einen wüsten Kalertranm gehalten haben 
— die frevelhafte Tat fand keine Sühne. 

Frankreich. 
Der S e n a t 

nahn, verschiedene Kapitel an, während einige andere 
Kapitel zurückgestellt wurden. Unter den angenom» 
menen Kapiteln befinden sich insbesondere jene be-
«reffend Waffeu nnd Munition, ausgenommen die 
Zündkapseln, die zurückgestellt wurden. 

Aus Mudl und Land. 
T o d e s f a l l . Gestern um 9 Uhr früh starb in 

Laivach der GendarmerieabteilungSkommandant von 
liilti, Rittmeister Herr Rudols Edler von Dete la , 
nach monatelanger schwerer Krankheit. Das Hin-
scheiden dieses in ollen Streifen der Stadt beliebten 
verehrten Offiziers wird hier allgemein betrauert. 
Die Beeidigung findet in Laibach statt. 

Evangelische Osterfestgottesdienste sin-
den in Eilli am Ostersoutag (Predigt: Psarrer 
M a y) und O s t e r m o n t a g (Predigt: Vikur 
Loh man ii) und zwar jedesmal um IQ Uhr statt. 
Das heilige Abendmahl wird nur Sonntag gefeiert. 

Vauturnfes t . Der engere vorbereitende AuS> 
schliß sür das am I I . n»d 12. Juni in Cilli statt-
findende Gauturnsest ist bereits zusammengetreten 
und fleißig an der Arbeit. Soviel man jetzt schon 
weiß, wird mau sür diel« Tage mit einem Massen-
besuche nicht nur von Turner» sondern auch von 
andkicn Gästen zu rechnen haben, es ist daher gut. 
wenn Familien, die für diese Tage Zimmer oder 
Betten zu vergeben haben, jetzt schon ihre Anschrift 
der Schrislleitun^ des Blattes bekannt gebe». 

Sekt ion Eil l i des Deutfchen-.u. Oester-
reichifchen-Alpenoereines. Bei der am 21. d. 
abgehalienen Jahresversammlung erstattete der Ob-
mann Herr Dr. Kallad den Jahresbericht, nach 
welchem die Sektion ihren Besitzstand erhielt nnd 
d;e Mitgliederzahl anf 119 stieg. Sie verlor durch 
llebersiedlung ihre» langjährigen verdienstvollen 
Obmann Herrn OberlandeSgerichtsrat Dr. Schäftlein 
und betranert das Hinscheiden des tatkräftige» 
Ausschußmitgliedes Herrn Dr. Vucinic. I m abge-
lanfenen VereinSjahre wurden drei Vortragsabende 
mit Vorführung von Laternbildern abgehalten. Dem 
Säckelwarte Herrn Gustav Stiger wurde nach 
Erstattung des Säckelberichtes nnd Prüfung der 
Rechnungen die Entlastung erteilt. Herr Dr. Tschech 
berichtete als Weg- nnd Hütteuwart über die 
Herstellungen nnd Verbesserungen an den Wege», 
Wegtaseln und Hütten der Sektion, sowie über den 
Besuch der letzteren, wonach die Besucherzahl des 
Logartalhanses ans über 300 gestiegen ist. Bei der 
Ansschnßwahl wurden teils die bisherigen Mitglieder 
wiedergewählt teils der Ausschuß durch die Neu 
wähl der Herren Dr. Harps ans Windischgraz nnd 
Auskultant Merabla ergänzt. Wichtige Anregungen 
nnd Beschlüße brachte der allgemeine Teil. AlS 
ersrenliches Erreignis ist zu verzeichnen, daß die 
Grotte in der Hudalukna in den Besitz der Sektion 
übergegangen ist. 

Frauen- und Mädchenortsgruppe 
Cilli des Deutschen Schulvereines . Am 
Montag den 21. d. M . hielt die hiesige Frauen-
nnd MädchenortSgrnppe des Deutschen SchnlvereineS 
im Beratnngszimmer des GemeinderateS ihre Haupt« 
V e r s a m m l u n g ab. Nach einer herzlichen Begrüßung 
der Vertreter des Ausschusses der MäunerortSgruppe, 
Herrn Kommissär Bauer nnd Professor Haudl und 
der zahlreich erschienenen Mitglieder, entrollte die 
Objrau, Frau Liudaner, ein Bild der Tätigkeit der 
Ortsgruppe in ihrem ersten Bestandesjahre. Durch 
die hiesige MäunerortSgruppe im April des ver-
gangenen Jahres erst ins Leben gerufen, entwickelte 
sich dieselbe rasch und gewann in allen Kreisen der 
hiesigen Bevölkerung zahlreiche eifrige Mitglieder. 
Auch an dem von den hiesigen deutschen Vereinen 
gezeichneten Roseggerbausteiu ist die Ortsgruppe be-
teiligt und zwar steht sie uuter den Zeichnern mit 
dem Betrage von 674 Kronen an der Spitze. Das 
von der Ortsgruppe am 5. Jänner d. I . veran-
staltete Fest „ I m Zeichen der Chrysantheme" war 
sehr gut besucht und nahm einen glänzenden Verlaus. 
Das gute Gelingen ist «in Verdienst der Frau Halm-
Wrada, welche das vorzügliche Festprogramm ein-
studierte, der Frauen Charwat und Stiger. welche 
den Dienst im Glückshafen und der Fleischbude be-
sorgten und nicht in letzter Linie der Herren Charwat 
und EggerSdorser d. I . , welche beide in selbstloser 
Weise die reizende Ausschmückung des Saales be- ( 

sorgt haben. Ihnen, sowie a»ch allen den vielen^ 
anderen sei hiesür der herzlichste Dank nochmals 
ausgesprochen. Hieraus verlas die Schriftführer^., 
Frl. Willy Pacchlaffo ihren Bericht über die Tätigre 
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des Vereines, bi: Beratungen in den einzelnen Aus-
schuszsitznngen und über das Ehrysanthemensest. Aus 
d."..' traufsolgenden Bericht der Zahlmeisterin 
Frau uharnxit, ist zu ersehen, daß bcr Verein 
gleich nach der beiseit mit de» 
ÜUS da MänueroriZgru; kuk̂ cschiedeneu, 7'J 
Mitglieder zählte, welche Zahl bis heute durch tüch-
tige Werbearbeit auf 143 gestiegen und noch im 
beständigen Wachsen begriffen sei. Auch der Ertrag 
der beiben erst kurze Zeit ausgestellten Sammel» 
büchsen sei ein zusriedenftellender; eine regere Tätig-
fett wäre jedoch wünschenswert im Verschleiße der 
vom Schulvereine ausgegebenen Abzeichen, Aalender 
usw. Zum Schlüsse spricht die Zahlmeisterin im 
Namen des abtretenden Ausschusses der Obsrau 
für ihre unermiibliche opferfreudige Führung und 
Leitung der Ortsgruppe den herzlichsten Dank aus. 
Zum nächsten Punkte der Tagesordnung, Neuwahl, 
stellt Frau Pfarrer May de» Antrag, eS möge der 
sich im vergangenen Bereinsjahre als so tüchtig be-
währte Ausschuß wiedergewählt werden nnd stellt 
gleichzeitig an die Betreffenden die Bitte, die Wahl 
wieder anzunehmen. Bei der Abstimmung erscheint 
der Antrag mit Freude angenommen. Es erscheinen 
gewählt als Obsrau Frau Julie Liudauer. deren 
Stellvertreterin Frau Rita Stiger, Schriftführerin 
Frl. Willy Pacchiasso, deren Stellvertretern Fräu-
lein Nina Greco, Zahlmeisterin Frau Marie 
Charwat, deren Stellvertreterin Frau Anna Hönig-
mann. Als Bertreterinnen der Ortsgruppe für die 
Hauptversammlung des Deutschen SchnlvereineS 
werden gewählt: Frau Nitu Stiger nnd Frl. Auguste 
Remschnigg. Zum Schlüsse ergriff Herr Kommissär 
Bauer das Wort und beglückwünschte die Orts-
gruppe zu dem schönen Erfolge, begrüßte es freudig, 
daß der bewährte Ausschuß wiedergewählt wurde 
und munterte zn gemeinschaftlicher, trener Mitarbeit 
aus, an dem großen, edlen Ziele des Deutschen 
SchulvereineS. 

M u f i k v e r e i n s k o n z e r t . Am Osten- ontag 
findet um 8 Uhr abends im Deutschen Hause ei» 
Konzert der vollständigen Cillier Musikvereinskapelle 
unter der Leitung deS Kapellmeisters Herrn K. Paul 
©eifert statt. 

Gestörte M a h l z e i t . Seit einigen Wochen 
kamen in der Umgebung von Cilli mehrere ungemein 
frech ansgeführte EinbrnchSdiebstähle vor. Am 19. 
und zuletzt in der Nacht vom 23. zum 24. d. M. 
wurde wieder bei verschiedenen Grundbesitzern in 
Lava, Tüchern und Puchenschlag eingebrochen. Einem 
Besitzer wurden 17 Stück Hühner gestohlen. Bei 
einem anderen wurde in den Keller eingebrochen. 
Die Diebe nahmen 50 Liter Wein mit und ließen 
den übrigen Wein, den sie nicht mitnehmen konnten, 
auslaufen. Am 24. d. M . machte nun der Gen-
darmeriewachtmeister R i z m a l vom Cillier Posten 
in den Wäldern bei Lopata eine Streisuiig. Mitten 
im dichtesten Wald überraschte er eine mehrköpsige 
Zigeunerbande, die dort ihr Zeltlager aufgeschlagen 
hatten, wie sie sich eben an gebratenen Hühnern 
und einem guten Tropfen gütlich taten. Als der 
Wachtmeister plötzlich unter ihnen stand, stob die 
Gesellschaft auseinander, als ob der leibhaftige 
Satan unter ihnen erschienen wäre nnd suchten im 
Dickicht deS Waldes ihr Heil. Dem Wachtmeister 
gelang es, zwei Männer festzmiehmen, welche er 
dem KreiSgetichte einlieferte. Nach den übrigen wird 
gefahndet. I n der Einbrecherbande — denn eine 
solche ist sie zweisellos — soll sich anch der flüchtig 

äewordene, wegen Raubes verfolgte Lednig befinden. 
)ie Bande ließ unter anderem drei Stück Hühner 

und 15 Hühnerfüße zurück. 
E i n S t i m m u n g s b i l d . I n der Kanzlei deS 

Deutschen SchulvereineS erscheint ein bescheiden sich 
gebender Herr und spricht den Wunsch auS, für die 
Zwecke des Bereines „eine kleine spende" widmen 
zu dürfen. Zugleich legt er 1000.— K auf den 
Tisch des Zlassabeamten. Auf die Frage, unter 
welchem Namen die Lpende zu buchen sei, antwortet 
der Unbekannte: .Der Name ist Nebensache'. DaS 
war im Oktober 1908. Bor einigen Tagen erscheint 
derselbe Herr wieder und zählt 20 0.— K auf, 
die er als Baustein sür die Rofeggerfammlung 
widmet. Der Versuch, den Namen zu erfahren, 
glückt wieder nicht. Der Spender sagt nur. es sei 
dieS eine Gabe eines .Wiener Industriellen". 
Möchte dieses vornehme Beispiel opserwilliger Ge-
sinnung in jenen Kreisen, denen der edle Spender 
zuzählt, volle Beachtung finden I 

Eine wahre Geschichte. Der „Getreue 
Eckart" ist in der Lage, den wortgetreuen Aussatz 
wiederzugeben, den ein Absolvent eines tschechischen 
Präger Gymnasiums in deutscher Sprache geliefert 
hat. als eS sich bei seiner Bewerbung um eine An« 
stellnng in einem W i e n e r Amte darnm handelte. 

Deutsche Macht 

die Kenntnis der deutschen Sprache nachzuweisen. 
Er sollte seine Maturitätsausgabe wiedergeben und 
entledigte sich seiner Sache in folgender Weife: 
„ D a s Wasser. Das Wasser, chemische sign. 
H. O, bebeckt viel als drei fiertel unseres Welt. 
D:c ßrojje Mass« i» welchen daS Nasser zusammen 
ist. neu« Manu — daL Meer. iLJeuu w.r feine 
Wasser haben, haben wir kein löbliches. (Soll offen-
bar heißen: Leben!) Das Waffcr ist zusammen ins 
Meere. Als die Sonn? scheint, übertrat daS Waffer 
ins Luft und machte die große Kuppe«. Dies« fallen 
in das kältere Land znr Erde u. mann sagt: „Es 
regnet*. Diese Waffer kam zusammen in die Bächern, 
aus denen in der Fluß u. dort ist schon aus Retour-
wege in das Meer. Aus das Wasser kocht man 
alle Nahrungsmittel, man trinkt das Wasser, ob 
als Trinkwasser, Sodawasser, Bier usw. Aus das 
Wasser kocht man die Luppe, '»« Wasser kocht man 
die Kartoselu, das Fleisch usw. Mann badete in 
das Wasser. Dann haben wir auch die Mineral-
wässern. So wie: die Karlsbader, die Teplitzer und 
vielen anderen. I n Böhmen haben wir vielen 
Flüßen. Der Hauptstronim «st die Elbe, dann kommt 
die Moldau, Eger, Jser usw." — Es ist wahrlich 
schwer, zu entscheiden, ob bei dem Bewerber die 
Unkenntnis der deutschen Sprache oder die Uuver-
srorenheit, mit der bei solchem Wissen eine Anstellung 
ini deutschen Wien angestrebt wird, größer'ist. Wir 
sehen dabei ganz davon ab, daß schon die ivenigen 
Zeilen dieses Aussatzes auch ihrem Inhalte nach 
auf die geistige Unreife dieses Absolventen eines 
tschechischen Prager Gymnasiums hinweisen. 

Verpachtung v o n J a g d e n . Gemäß 815 
des Gesetzes vom 21. September 1906 L. G. Bl. 
Nr. 5 ex 1907 wird die Verpachtung der nnten 
angeführten Gemeindejagdgebiete im Wege der öffent-
lichen Versteigerung für die Dauer von 6 Jahren 
das ist vom 1. Jul i 1910 bis 30. Juni 191t» in 
nachstehender Weite erfolgen: am Dienstag den 
12. Ä p r i I u m 10 Uhr v o r m i t t a g i n F r a n z 
in der Kanzlei der BezirkSverlretnug, Gemeinde»: 
Franz (55), St. Georgen a. Tabor (132), Go-
milsko (141), Maria Riek (393) und Prekop (101), 
am D o n n e r s t a g den 14. A p r i l nm h a l b 
9 Uhr v o r m i t t a g iu S t. M a r e i n b. E. in 
der Marktgemeindekanzlei, Gemeinden: St Hemma 
(145), Lemberg (17), St. Marein, Markt (51), 
St. Marein Umgebung (131), Neswisch (6), Ponigl 
(101), RoginSkagorca (30), Schleinitz (80), Sibika 
(22), St. Stesa» (50), Süßenberg (10), Süßen-
heim (100), TinSko (31), St. Veit bei Grobelno 
(31), am F r e i t a g den 15. A p r i l uui 8 Uhr 
v o r m i t t a g in T ü f f e r in der Gemeindekanzlei, 
Gemeinden: Dol (80), Gairach (160), Mariagraz 
(60), St . Rnperti (30), Tüffer (12), am Samstag 
den 16. A p r i l nm 9 Uhr v o r m »tag in 
C i l l i in der Kanzlei der k. k. Bezirkshauptmann-
schaft, Gemeinden: St. Georgen a. S. Markt (26), 
St. Georgen a. S. Umgebung (493), Greis (471), 
Kalobje (81), St. Peter i. Sth. (700), Sternstein 
(120), Svetina (230), Trennenberg (80), Tüchern 
(880), Weixeldorf (160). Die bei jeder Gemeinde 
oben in Klammer beigefügten Zahlen bedeuten den 
Ausrufpreis in Kronen; jeder Pachtwerber hat vor 
Beginn der Versteigerung einen dem AnSrufpreise 
gleichkommenden Betrag im baren oder Wertpapieren 
als Leggeld zu erlegen. Der Meistbieter hat sogleich 
die Kosten der Versteigerung, eine dem einjährigen 
Pachtschillinge gleichkommende Kaution im baren 
oder Wertpapieren, den einjährigen Pachtschilling 
nnd den für die Stempelnng des Vertrages nach 
Skala I I erforderlichen Stempelbetrag zu erlege». 
Die Größe jedes Gemeindejagdgebietes kann hier-
amts eingesehen und wird vor der Versteigerung 
im besonderen bekannt gegeben werden. Bemerkt 
wird, daß wenn insolge der entgültigen Entschei-
düngen über etwa noch anhängige Berufungen oder 
im Sinne weiterer Bestimmungen dieses Gesetzes 
ein Znwachs oder Abfall an dem Gemeindejagdge-
biete eintritt, der b'i der Versteigerung erzielte 
Pachtschilling eine Erhöhung oder Herabmindernng 
tin Verhältnisse des Flächenmaßes des Zuwachses 
oder Abfalles erfährt. Der VersteigerungSakt unter-
liegt d'r Bestätigung der BczirkShattplmannfchast. 

Schaffet Nistplätze! Da in Wald und 
Flur die Sträucher und Hecken immer mehr aus-
gerottet werde», so gehen anch den Vögeln die 
Nislplütze immer mehr verloren. Es wäre wirklich 
notwendig, daß Wald-, Feld- und Garteneigentümer 
sich der Sache annehmen nnd wied-r Sträncher-
hecken anlegen, zumal der Anbau mit wenig Arbeit 
verbunden ist und doch lohnend erscheint. 

Marburger Schützenverein. Wie uns 
mitgeteilt wird, hat der Marburger Schützenverein 
bereits emsig gearbeitet, um sein Fest- und Frei-
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schießen anläßlich des 80. Geburtstages Seiner 
Majestät unseres geliebten Kaisers unter dem Pro« 
tektorate Seiner Exzellenz Johann Graf von Meran, 
fo glänzend als nur möglich zu gestalten. Die Fest-
scheide soll heute schon mit Besten von 300, 200, 
16?, 150. mehrere zu 100 Kronen iu Go!c> 
gestaltet siin und beweise» die Zusendungen vc:: 
Ehrengaben, daß man diesem Schützenverein wirk-
lich große Sympathien entgegenbringt. 

Einzahlung der direkten Steuern. 
I m Lause des zweiten Quartales 1910 sind die 
direkten Steuern in Steiermark in nachstehenden 
Term nen fällig und zahlbar: 1. Grundsteuer, Haus-
klassensteuer und HauszinSsteuer. sowie die fünspro-
zentige Steuer vom Zinserträge der auS dem Titel 
de> Bauführuug ganz oder t e i lweis« zinssteuerfreien 
Gebäude und zwar: die vierte Monatsrate am 30. 
April, die fünfte Monatsrate am 31. Mai, di« 
sechste Monatsrate am 30. Juni. 2. Allgemeine Er-
W e r b s t e u e r und Erwerbsteuer der rechnungSpfiichtigen 
Unternehmungen: die zweite Ouartalsrate am 1. 
April. 3. Rentensteuer uno Personalei»komme»steuer, 
sowe i t diese Steuern nicht seitens der die steuer-
Pf l i ch t igen Bezüge auszahlenden Personen oder Kasien 
s ü r Rechnung des L t a a t s s c h a t z e » in Abzug zu 
bringen sind und zwar: die erste Halbjahrsrate am 
l. Juni. 

F ü r das Lehrerheim im Süden. 
D a n k s a g u n g und Bi t te . Die gegense i t ige 
V e r s i c h e r u n g s a n s t a l t „ C o n e o r d i a " in 
Reichenderg-Bninn hat in der am 14. d. M . statt-
gesnndenen Direktionssitzung über Antrag des Ge-
neralsekretärs, Herrn Robert Hoffmann, beschlossen, 
für das „Lehrerheim" in Lovrana, Eigentum des 
deutschösterreichische» Lehrerbundes, den Betrag von 
K 100H.— als Spende zu bewilligen, um der 
deutschösterreichischen Lehrerschaft ihre Sympathie 
zu beweisen und die so wohltätig wirkende junge 
Anstalt, in der mittellose, durch harte Bernssarbeit 
sieh gewordene Lehrer wieder ihre Genesung finden 
sollen, werktätig zn fördern. Der dentschösterreichische 
Lehrerbund spricht der ehrensesten „Coneordia" hier-
mit öffentlich seinen innigsten Dauk iiir die hoch 
herzige Spende ans und bittet alle edlen Menschen-
freunde, »örperschasten und Gemeinden, diesem 
edlen Beispiele zu folgen und Spenden an .Herrn 
Karl Bruche, Wien, XII I . Zehetuergasse 14, ge-
langen zu lassen. 

Unentgeltliche briefliche Stenographie-
Kurse eröffnet in den nächsten Tagen der Reichs-
verein für Stenographie, Wie», XV/, Felberstraße 
26. Lerndauer uur wenige Wochen. Anmeldungen 
(Retourmarke b.ilcgen) sind schriftlich au obige 
Adresse zu richten. 

Bef i tzänderung. Herr Rudolf Kaufke, 
Friseur und Realitäteiibesitzev in Windisch-Feistritz. 
erwarb känslich die ehemalige Toth-Realität, Haupt-
platz 22, vou Herrn Alexander Jersche ebenda. 

Der vierte deutsche Handlungsge-
hl l fentag . Der Ausschuß der deutschen Hand-
lnugSgehilseutage Oesterreichs hat nach eingehender 
Beratung beschlossen, solgende Tagesordnung sür den 
Vierten deutschen HaudlnugSgehilsentag in Wien 
endgültig auszustellen: Beratungsort: Wien, 1. Bez., 
Stubenring 8 (Handelskammerpalais). Verhand-
lungsleiter : Karl Gröndahl, Wien. Sonnabend den 
30. Apri l : Berichte: Beratuugsbeginu abends 9 Uhr. 
1. Das Handluugsgehilsengesetz nnd die kaufmännische 
Gerichtsbarkeit. Paul Pieau (Wien). 2. Kauf-
mäunischcS Lehrlingswefen. Karl Wenzel (Ober-
sedlitz-Krammel). 3. Die Nachtarbeit der Frauen im 
HandelSgewerbe. Johann Meier (Weipert). 4. Die 
Errichtung von HandlungSgehilfcnkammeru. Julius 
Zenner (Meran). 5. Der Arbeitsnachweis im Handel», 
gcwerbe. Alsred Nowak (Wien). Sonntag den 1. Mai : 
Vorträge. Beratungsbeginn vormittags 9 Uhr. 1. Die 
Pensiousversicheruug der kaufmännischen Angestellten. 
Ed. Wenzel (Wien). 2. Die Regelung der ArbeitS-
zeit in kaufmännische« Betrieben. Hans Prodinger 
(Billach). 3. Die Sonntagsruhe und die HandlnngS-
gehilfen. H. Legmann (Wien). 4. Die Anstellung 
von Handelsinspektoren. Hans Fritsche (Salzburg). 
5. Die Sozialversicherung (Krankenversicherung, Un-
sallversicherung, Invalidenversicherung). Karl Grvn-
dicht (Wien). 6. DaS kaufmännische Fortbildungs-
schulwesen. Franz Steiner (Prag). 7. Die Reichs-
Vertretung der HandluugsgehilsenauSschüffe. Oskar 
Beuesch (Wien). Die Teilnahme ist beim unter-
zeichneten Ausschuffe, Wien, 7/3, Neustistgasse 137, 
anzumelden und gegen Abgabe der Teilnehmerkarte 
(unentgeltlich) gestattet. Der Ausschuß der deutschen 
Haudlungsgehilsentag« Oesterreichs. Der Borsitzende: 
Karl Gröndahl. 

A b g a b e v o n Obftreifern. Der Steier-
märkische Obstbauverein ist auch Heuer wieder in 
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der Lage, Edelreiser der bewährtesten Aepsel- und 
Birnsorten an seine Mitglieder nnd an andere 
bäuerliche Obstzüchte?, sowie an steiermärkische Volks, 
schullcitnngen unentgeltlich abzugeben. Von Aepfe!-
forteu flctjtui zur Vcvsüjitiio;: AnanaS - Reinette, 
Canada-Reinettc, gelber BeUeflenr, Ribston-Pepping, 
Damason-Reinette. Baumanns Reinette, steirischer 
Mafchanzker, rheinischer Bohnapfel. rheinischer 
Krummstiel. London-Pepping, Landsberger Reinette. 
EharlamowSkr), Danziger Kantapfel, gelber Edel-
apsel, Champagner-Reinette, Wintergoldparmäne, 
rvtgestreister Holzapfel, graue Herbstreinctte, gold-
gelbe Reinette, Schoner von Boskoop; von Birn» 
forten: Colomas Herbstbutterbirne, Diels Butter» 
birne. HardenpontS Winterbntterbirnc, GellertS 
Butterbirne, Winter-Dechantsbirue, Gute Luise von 
AvrancheS, Böses Flaschenbirne, Herzogin von An-
gouleme, General Tottleben, Espereus Bcrgamotte, 
Pastorenbirne, Olivier de SerreS. Salzbnrgerbirne, 
doppelte Philippsbirne. Winter-Nelis, StertmannS 
Butterbirne, Weilersche Mostbirne, große Rummelter» 
birne, Kärntner Mostbirne, Tepka. Andere als die 
angeführten Sorten werden nicht abgegeben. Die 
Verpackung der Reiser erfolgt nur für den TranS» 
port. Sie find daher gleich nach dem Einlangen 
auszupacken und bis zum Gebrauche entweder im 
Keller im Sand oder im Freien in Erde einzu» 
schlagen. Ansuchen um Reiser wollen ehkinöglichst, 
und zwar iu deutscher Sprache, an deu Steierm. 
Obstbauverein in Graz, Sporgaffe 11, gerichtet 
werden. Die Abgabe der Reiser erfolgt nur so lange, 
als der vorhandene Vorrat reicht. 

H o c h e n e g g . (B ienenzuch t . ) Einen recht 
erfreulichen Aufschwung nimmt hier die Bienenzucht. 
Die Mitglieder unserer Bienenzuch filiale hatten im 
vergangenen Jahre allein 134 bevölkerte Stocke, 
von denen 92 Mobil- und 42 Stabilban auswiesen. 
Daß sich unter de» letzteren auch Abnormitäten 
vorfinde», konnten die BereinSmitglieder anläßlich 
der am 21. d. M . in Neukirchen abgehaltenen 
Jahreshauptversammlung am Bienenstande des 
Bienenzucht-Wanderlehrers Georg Sametz bemerken, 
der ein 50 Liter-Faß zeigte, darin im vergangenen 
Jahre ein Bienenschwarm sreiwillig einzog und gut 
überwinterte. Ein anderer Schwärm zog wieder in 
den nnbenützten Schornstein eines zweistöckigen Ge-
blindes und macht nun anch seine Ausflüge in die 
erwachende Natur. Die Hauptversammlung war 
trotz ungünstiger Witterung sehr gut besucht. Die 
praktischen Demonstrationen des Wanderlehrers an 
seinem Bienenstand waren sehr belehrend. Die Neu» 
wähl des Ausschusses hatte folgendes Ergebnis : 
Oberlehrer der dentschen Schule und Bienenzucht-
Wanderlehrer Josef Sernetz, Obmann; Gisthof-
besitz« Heinrich Rattey, Stellvertreter; Lehrer 
August Drofenig. Oberlehrer; Lehrerin Justine 

ternaus, Kassiern»; weitere Ausschüsse Dr. Franz 
reschnik, Franz Cepl uud Georg Sametz. Die 

Anschaffung einer Schleudermaschine wurde be-
schlössen. 

Windi sch -Graz . (Gschnaßabend.) Am 
5. März veranstaltcte der .Deutsche Turnverein 
Windisch Graz" im Gasthof Schulter eine» Gschnaß-
abend der einen sehr guten Besuch auszuweisen hatte. 
Unter den 5tlängen der Kapelle Lubas wurde der 
MaSkeneinzug eröffnet, in dem es an ulkigen Ge-
stallen und Gruppen nicht mangelte. Große» Effekt 
machte das Renner's^e Luftschiff, das die Herren 
König, Poß, Pungarschcg und Wresounig in gclun-
gener Weise zusammenstellten Um daS Gelingen des 
Festes habe» sich besonders die Herren Kokott und 
Pungarschcg verdient gemacht. Die sidele Stimmung 
hielt bis zum Morgengrauen an. Der Reingewinn 
v jn 50 Kronen wurde der Rosegger-Stiftung zuge 
» endet. Eine am nächsten Tag nach Unterdraubnrg 
nnternommene Leiterwagenfahrt hielt die Turnblüder 
lange Zeit in seuchtsröhlicher Stimmung beisammen. 

Die Hauptstellung im Bezirke Win 
difch-Feistritz findet in nachstehender Weise statt: 
I m Rathanse am Mittwoch den 13. Apri l sür die 
Gemeinden: St. Anna, Buchberg, Döfchno, Ober 
fcistritz, Windisch-Feistritz, Freiheim, Gabernig, Husch 
nrtz, Hölldors, Hrastowetz. Jellowetz.Maxau, kalsche, 
Kerschbach, Kohlberg, Krottendors, Laporje nnd 
Oberloßniy. Am Donnerstag den 14. April sür d,e 
Gemeinden: Untrrloßnitz, Lnxendorf, St. Martin, 
Mvdrafche, Unteriieudorf, Oberna», Ossel, Petschke, 
Pirkdori, Pokosche, Pöltschach, Pretrcsch. Ober» 
pulSgau, Unterpulsgau, RitterSberg, Schentowetz, 
Schmitsberg und Smeretsche». Am Freitag den 15». 
April sür die Gemeinden: Stanosko, Stattenberg, 
Stopno, Studenitz, Tainach. Berholle, Woitina und 
Ziegelstatt. 

Windisch-Feistr i tz . (Der h i e r o r t i g e 
V e r f c h ö u e r u n g S v e r e i n ) hielt am 21. d. M . 

kurzer, markiger Lte!^ auf die Arbeit und den Er 
folg des Vereines hinwies. Den Geldbericht, der 
mit einem Umsatz von 3986 Kronen 73 Heller und 
einem Geldstande von 36l Kronen 63 Heller schloß, 
trug Verwalter Horak vor. Bei der ErgänzungS-
wähl wurden als Obmann Dr. Mnrmayr nnd als 
AnSschußinitglied Dr. Mally wiedergewählt. Die 
Wahl der Rechnungsprüfer fiel wieder auf Bürge?» 
meister Stiger nnd Dr. Mühleifen. Bürgermeister 
Stiger beglückwünschte den Verein zu seinen Er-
folgen und wünschte ihm ein weiteres Blühen und 
Gedeihen. Ein gemütliches Beisammensein beschloß 
die sehr gut besuchte Versammlung. 

Windisch - Feistritz, (ver Dentsche 
T u r n v e r e i n ) hält seine Hanptversammlung am 
Mittwoch den 30. d. M . in WreggS Gastl̂ aus ab. 

Der Deutsche Turnverein in Windisch-
Feistr i tz hält seine Hauptversammlung am 30. d. 
in Wreggs Gastwirtschaft ab. 

Windisch-Feistritz. (H a u p t v c r s a m m -
l n u g des V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n e s . Die 
Montag in Herrn Josef Jeglitsch' Gasthans abge-
haltene Jahreshauptversammlung hatte eine» guten 
Besuch auszuweisen. Nach der Begrüßung deS Ob-
manneS Herrn Dr. Murmayer erstattete Herr Spar-
kassebnchhalter Alwis Watzek den musterhaft ausge» 
arbeiteten Tätigkeitsbericht, ans welcheui wir ent-
nehme», daß der Verein 131 Mitglieder zählt. Dem 
verstorbenen Mitgliede Herrn Petzrick, Sattlermeister 
uud Hausbesitzer allhier, widmete der Berichterstatter 
einen warmen Nachruf. Die VereinSgeschäfte wurden 
in einer Hauptversammlung und acht AnSfchl ß 
itzungen erledigt. Die BereinStätigkeit erstreckte sich 
auf die Herstellung eines Parkt'S beim Bezirks- und 
SteneramtSgebäude. nnd hat sich in diesem besonders 
Herr Alexander Bratnscha verdient gemacht. Die 
AnkündigtingSanstalt warf eitlen ansehnlichen Gen inn 
ab. ES wnrde ein schöner Spaziergang von der 
rutschen Schnle bis znr Kantine errichtet. Die 
Straßeiibefpritznng wnrde ab 19. Apri l 1909 durch-
gejährt. Eine sich regelmäßig wiederholende Arbeit 
instand in der Pflege der Anlage» usw. Ein 
Fremdcnsührer wnrde herausgegeben, ein Automat 
wurde im Wartesaal Windisch-Feistritz Stadtbahn» 
hos aufgestellt, volkstümliche Vorträgt wurden ein» 
geführt. Kurzum im Verein pulsiert ein Leben. Der 
Geselligkeit, nm die sich Frau Bratnscha uud Herr 
Buchhalter Watzek verdient machte», wurdeRcchnung 
getragen. Der schwungvolle Bericht schloß mit dem 
Danke an den Obmann der Bczirkskrankenkajfe, die 
Frau und deu Herrn Bratnscha uud die Presse. 
Obmann Dr. Murmayer dankte dem Berichterstatter 
für seine lichtvolle nnd klare AnSfübrimg. Herr 
Verwalter Horak erstattete den Säckelbericht, de», 
wir entnehmen, daß die Einnahmen 2174 K 18 h, 
die Ansgaben 1812 K 5*> h betrugen; «assarest 
361 K 63 h. Die Rechnungsprüfer Herren Stiger 
und Dr. Mühleisen gaben dem Zahlmeister die Ent-
lastung und der Herr Obmann stattete dem Herrn 
Verwalter den Dank ab. Es wnrden ansgelost nnd 
abermals in die VereinSleitnng gewählt die Herren 
Dr. Murmayer nnd Jlovschek, zu Rechnungsprüfer» 
die Herren Stiger, Dr . Mühleifi'u, Bersolatti nnd 
Schwarz. Herr Bürgermeister Stiger dankte dem 
Vereine als Vertreter der Bevölkerung und des 
Stadtrates sür seine zielbewußte Arbeit und wünschte 
dem Vereine ei» ersprießliches Weitergedeihe». H rr 
Stadtrat Versolatti schloß sich diesem Worte v.>Il-
inhaltlich an. Dr. ^ , u r » i a y e r dankte für die 
schmeichelnden Worte und bittet die Gemeinde nm 
ihr ferneres Wohlwollen und schloß die Versammlnng 
Ein gcmütlichcr Abend, den die Sängerschar ver» 
herrlichte, hielt die Versammlungsteilnehmer noch 
lange beisammen. 

W e r F r o s c h k e u l e n verspeist , sollte 
daran denken, daß sie allermeist nur in grausamster 
Weise gewonnen werden. So lange dies üblich ist, 
sollte man das Froschkenlenessen meiden. Wollte 
jemand a»s einem lebenden Ochsen sich das saftigste 
Stück herausschneiden und das Tier wieder laufen 
lassen, so würde man diesen Menschen für einen 
gemeinen Tierfchinder erklären. Ist es aber Hinsicht-
lich der armen Frösche anders, da ihnen bei leben-
digeni Leibe die Schenkel abgeschnitten oder aitS 
gerissen werden, und man die verstümmelte», zap 
pelndeii Wesen roh ihrem Schicksal überläßt? Wenn 
mehrere derartige Unmenschen nebeneinander „ge 
arbeitet" haben, so erscheint der Rand des betreffen 
den Tümpels ganz mit einer zappelnden, schleimig 
blutigen Masse jämmerlich verwnndeter Frösche 
überzogen, denen zum Teil auch die Gedärme 
heraushängen. Sechs bis sieben Stunden wenden 

und drehen sich nun die Tiere oder sie kriechen ver-
schmachtend im heisze,-. Sonuenbrande umher. Wohl 
ösf.ict sich ihr Mnnd, der vor kurzem noch vergnügt 
sein „Qnak quak' vernehmen ließ, aber er ist nun-
mehr nicht imstande, anch nur einen Laut von sich 
zu geben. Den gesilhllosen Froschfänger kümmert 
das wenig, sondern unermüdlich in seinem ver-
achtungswerten Geschäfte zieht er von Tümpel zn 
Tümpel, von Sumpf zu Sumpf, bis er sie alle 
ausgeplündert und den Tagelohn verdient hat. 
Größtenteils sind es halberwachsene Leute, leider 
werden anch Kinder dazn herangezogen. Solche 
Menschen schrecken schließlich auch vor der Marter 
größerer, höher entwickelter Tiere nicht mehr zurück 
und vom Tierqnäler bis zum Verbrecher am Men» 
schen ist nur ein Schritt. Staat und Elternhaus, 
Kirche nnd Schnle müssen diesem gräßlichen Miß» 
branch der Frösche scharf entgegentreten. Und jeder 
einzelne Verbraucher kann e« gleichfalls tun. indem 
er keine Froschkeulen kauft. Die Frösche sind sür 
uns sehr nützliche Tiere, genau so nützlich wie die 
Vögel, weil sie ebenso wie jene eine große Menge 
von Larven und Insekten verzehren. Vertilgt man 
recht viel Frösche, so gibt es z. B. zahllose Mücken 
mehr. Von Staats wegen sollte eine Schonzeit sür 
Frösche vom 1. Februar bis 1. Ju l i eingeführt 
und jedes Abschneiden der Froschkenlen vor Tötung 
des TiereS streng bestrast werden. 

Die Vorsicht 
e i n e r 

sorgsamen 

Hausfrau 

besieht darin, daß ist betfn Sinkauf 
von OCathreiners fXneipp-fMalzkaffet 
nicht einfach Malzkaffee verlangt, 
sondern jedesmal ausdrücklich betont, 
daß sie fKathrciner wünscht und nur 
soldie Originalpakete nimmt, welche das 
{Bild des Pfarrer DCneipp als Schutz-
marke und den Flamen Ü^athreiner 
tragen, denn diese Qfarkmale allem 
bieten die Qewähr für den echten 

fKathreincr. 

H e n c h t s s i M t . 

Ein Wendenpriester. 
Der deutsche Gastwirt Karl Schifko in Sankt 

Leonhard in Wind.-Biiheln hat eine zwölsjährige 
Tochter Juliana, die die deutsche Schule in Sankt 
Leonhard besucht. DaS Mädchen beklagte sich dem 
Vater gegenüber öfters, daß der «atechet Pater 
Paulic es in der Schule unfreundlich behandle. 
Eines TageS — im Dezember v. I . — kam 
Juliana we nend nach Haufe und erzählte dem 
Vater, daß der Katechet sie immer feckiere, indem 
er sie statt mit „Schifko" nur mit dem Namen 
„Ziuko" ausrufe. Karl Schifko begab sich deshalb 
zum Katecheten Paulic in die Schnle nnd verlangte 
von ihm, daß er das Kind nicht immer seckieren 
solle, indem er dessen richtigen Namen verhunzt 
uud verspottet, worüber das Kind sich ärgere. Da» 
malS soll Karl Schifko dem Katecheten auch gesagt 
haben, er solle nur seine Christenpflicht tun und 
sonst nichts; er solle anfpassen, daß ihm nicht» 
Menschliches passiert! Wegen dieser angeblichen 
Aenßerung erstattete der Kaplan Paulic gegen Karl 
Schisko beim Bezirksgerichte St. Leonhard die 
Ehrenbeleidigungsklage. Anderseits brachte aber 
auch Schisko gegen den Kaplan Panlic die Klage 
ein, weil dieser die Juliana Schisko anstatt mit 
ihrem richtigen Namen in der Schule stets nur mit 
„Ziuko" aufruse uud verspotte, weshalb das Mäd» 
chen dann auch von de» übrigen Schulkindern aus-
gelacht und verhöhnt werde. DaS Kind habe sogar 
selbst den Katecheten ersucht, es mit seinem rich» 
tigen Namen „Schisko" auszurnsen, was der 
Katechet aber nicht tat. Durch die absichtlich salsche 
Aussprache seines Namens mit „Ziuko" fühle sich 
aber auch der Bater Karl Schifko selbst verspottet 
und öffentlich lächerlich gemacht. Bei der Berhand-
lung vor dem Bezirksgerichte St. Leonhard bestritt 
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Schisko hie ihm zur Last gelegte flnisjmnu, gegen-
üb« dein Katecheten. Dieser wurde unter Eid ein. 
vernommen und bestätigte die Aeußerung t e i l -
weise. Am Grund der beeideten Aussage des 
Katecheten würd« Karl Schisko wegen der Worte, 
der Katechet solle das »ind nicht immer seckiercu 
und dessen Namen nicht verhunzen und verspotten, 
und er solle nur seiue Christenpflicht tun und sonst 
nicht», schuldig erkannt und zu einer Geldstrase 
von 5 0 K r o n e n v e r u r t e i l » , wegeu der au-
geblichen Drohung aber, der Katechet möge aus-
passe», d«sj ihm nichts Menschliches passier«, — 
f r e i gesp rochen . Dagegen wurde der Katechet 

Paulic von der ^Übertretung der Ehrenbeleidignng 
f r e i g e s p r o c h e n , da der Nichter in der A»S-
spräche des Namens „Ziuko" statt „Schisko" keine 
Verspottung erblickte. Beide Teile brachten die Be-
rufungen ein. worüber heute vor dem Kreisgerichte 
Marburg die BerusungSverhandluiigen stattfanden. 
Das Kreisgericht wies beiderseits die Verusungen 
zurück und bes tä t ig te die be iden U r t e i l e 
der ersten Instanz. 

Schaubühne. 
Als letzte Vorstellung der heurigen Spielsaisou 

wurde MorreS N u l l e r l gegeben, das seine Zugkraft 
wieder einmal deutlich gezeigt hat, denn daS Theater 
war ausverkauft. Den Nnll-Änrrl gab Herr Olbat 
sehr gnt. Auch der Rupert des Herrn Hohenau, 
wie der Steffi des Herrn Spiegel waren gelungen, 
während Herr Richter als Ouarzhirn total abfiel. 
Auch die weiblichen Hauptrolle«, die in den Händen 
der Dctmen Newald, Hübcl, Hoppe und Saldern 
lagen, wurden zur Zufriedenheit wiedergegeben. 

Eingesendet. 
Bezug preiswerter Stoffe für Privat-

Kunden . Dir glöhien Lagt» all» Sorten von Steffen 
hat jederjeit die beflrtnemmUiU Tuchfirma S i e g e l -
I m h o f . B r ü n n Dielelbe »ersendet ihre Muster 
aus Verlangen gtatit und franko und setzt dadurch die 
Privatkunde tu die Lag«, sich sür weniges Geld mit 
guten und «odersen Stoffen zu versorgen Für solidest« 
»u«sührung. auch kleiner AuitrLge. vollst« Garantie. 

Gegen Stuhlverstopfungen, welcho als Folge 
der so überaus häufig bei Jung und Alt vor-
kommenden n a r a n k u t t t r r h f auf-
treten, verwendet man das natürliche 
„ F r u i l Z J0M»f"-Bitterwasser in Kranken-
häusern in Gaben von zirka 150 Oramm. 
Dieses spült den Darm ohne Kolikschmerzen 
durch, die Zunge wird reiner und ein regerer 
Appetit stellt sich ein, ohne dass der Magen 
irgendwie belästigt wird. Wissenschaftliche 
Berichte der V . M e d i z . A b t e i l u n g des 
k. k. A l l g e m . K r a n k e n h a u s e s zu W i e n 
konstatieren weiter: 

„Das „Franz Josef-Bitterwasser wurde 
alle vier bis fünf Tage von Neuem gereicht 
und konnte später auch mit geringeren 
Gaben die gle'n-ne Wirkung erzielt werden." 

W I | N 

t S g l i c h ständiger Verdienst 
Uebel all fleitsige Personen rom 
Sockensiricken auf Fchnell-
ttriekmatchine gesneht. Leich-
tcr Verdienst in IhrerWobnnnf, 
Cnterriebt gratis, Entfernung 
Alter, einerlei. Schrift), garan-

^ tirte Arbeitsabnahtne. 
Verlangen Sie sofort Prospekt. Christi. Hanslndustrle, 

Wien, XVI/,. Frledmanngasae Nr. II. 

-LEICNTWM 

ERWERB 

MAGBI 
Rindsuppe-Würfel 

I Wlrfel 
f f l r 

' / . L l t r r 

f e i n s t e r Rindsuppe 

allein echt 
Schutzmarke 

HAGGi und der 

Krcizstera 

k. n. k. Hof-
Manufaktur fflr 
Photographie. 
Fabrik photogr. 

Apparat«. 
Photographisch's 

Ateli« r. 

Anerkannt vorzügliche 

Photographisehe Apparate 
eigener und fremder Konstruktion. 

Wir empfehlen, vor Ankauf eine« Appa-
rate» unseren Ratgeber (534 Seiten 
mit 623 Illustrationen, Preis K 1.80*, 
verfasst von unserem in Fachkreisen 
besten« bekannten wissenschaftlich! n 
Mitarbeiter Alb. v Palocsiy, der unser, m 
Detailgeschifte, Grab ;n 30, vorstellt und 
gerne Auskli ste jeglicher fachlicher Art 

erteilt, zu Rate zu liehen. 

R , L e c h n e r ( W i l h . M ü l l e r ) 
I I I r is . U r a h r n SO n m l 31-

D i e österreichische H a u s f r a u steht im 
Ruf, ebenso tüchtig In der Jtüctc wie spatsam im Hau« 
hatt zu sein. ES ist darum sein Zufall, d»b sich 
Magzit Rindluppe-Wütsel zu 5 Heller so rasch bei 
un« cingebürgett haben, vereinigen sie doch Ersparn!» 
an Geld, Zeit und Arbeit mit hervorragendem Wohl-
geschmack. Sie sti d mit alletbefum Fleischexlrakt her-
gestellt und enthalten auch da« nölige Kochsalz und 
Gewilrz, so dah bloße« Uebergieben mit kochendem 
Wasser genügt, um sofort delikate Rindsuppe zu er-
hallen Beim Einkauf achte man jedoch auf den Namen 
M^ggi und die Schuhmaike .«reujster». 

Seit dem Jahre 1868 Im Verkehr« : 

Berger's medizin, und hygien. Seifen, 
W A H K C S f i v o r K a e h n h m u n c e n u n d v * r 

Vnlernehlebung analerer Jl«rkeii. 
Die Bezeichnungen: 

B e r f r r ' s T e r r s e l f e , 
Berger'* CSIy*erlt»-Teer»elfe, 
Berger's Sehwefel-Teeraelfe und 
Bercer's mediz. und hygien, Seifest 

sind unserer Firma als Wortmarkeu nnd ausserdem auch 
mit den Zusätzen reist und Original geschützt. 

Jeder Verkäufer, der für diese allein echten und 
vortgeschätzten, seit 40 Jahren erprobten Berger'schcn 
Seifen andere Marken unterschiebt, begeht einen Eingriff 
in unser Markenrecht. 

Unsere Seifen 
tragen als Zt ichen 
der Echtheit die 
hier abgedruckte 
Lehnt?» arke und 
die Firmennnter-

schrilt 
Wir bitten daher auf diese beiden Kennzeichen zu achten 

nnd ausdrCkklich Berger's Seifen von 

G . l l e l l < i ' C o m p . 
zu verlangen. 

Zu haben in den Apotheken nnd einschlägigen 
Geschäften der iisterr.-nngar. Monarchie nnd de« 

Auslande». 1684t» 

Um sicher zu gehen, verlange m*n 
ausdrückl ich da« weltberühmte 

H u n y a d t J ä n o s 
Saxlehner's natslrl. B i t terwasser . 

ü ° Schutzmatfe: 

L i n i m e n l . Caps ic i c o m p . 

i 
• 
4 

#r|a» f«i 

flnker-Paiii-Expeller 
ist al« »or,»alichfte. schmertftwe»»« und 
ableUeude «wreibung bei (tfrfälhinöcn 
usw allgkmein onufannt; zum Preise vv» 
Wh., S t.4v und 2 S vvrrSlia in den meiste» 
«Svchtlen. Beim Einkauf diese« Sbcrall be. 
lieble« Hausmittel» nehm« man nur Original, 
flalchen in Schach:«!» mit unsrer Schutzmarke 
»Anker * an, dann ist man sicher, da« 

Oriftinalerzeiigni« erhalten zu haben. 

2 & E 

Dr. R i ch te r« Apotheke 
»um .(Soldeueu Löweu-

in Prag. Etii-bechstr-ie Rr. 2 neu. 
m 

J O H A N N J O H t t O 

5« Chrnaeher, k.k. fertehtl. beeid. 8e h&Umelater 
\ P I hr»»-. Juwelen-, Hold- »ad Silberware»-

Riport mcIi alltn U»4»« 
W i e n . I I I . . K e n n w e g Ä r . 7» . 

•erleafea Sie Krall« »ad franko bmIb»b froeaen 
Prelekaraat Aber PrUllntOBe-Ubrea «» Fabrlk»-
pr.inrn. Sehnffhaaeer, Intakt, Zealth, Blllodee, 
Aadeaiars, Omega, Lnn«lne«, Grsaloea, erbte 

llehn-t'bren tob K 15.— «ufwirt». 
Werkstillte fiir aene Uhren «ad Separateren 
tu Je<l«r Gattung Taickaenhr «Ird «In« aeae Feder 

f»r SO b cls(M«U(. 
Echte Kosskopl Taleat-ReiaoBtolr-riir K . 
Kitrafla. hr Kavalier Remoatalr-ükr M«-
Ullblatt, In Hick«l-, Stabl- aad Oijdg.b.a.» 5 K. 

8
M> V-J Echte Silber • Hemoatolr- Tbr f®f I>«««a od.r 
lv LM Herren K 7. Erbte Silber-Anker-Remoatolr-
V 5/ Ihr. a silbormiatcl K 10. .Jorgo--Präalsions-
1 j f ühr la SHb«rech»u«u, felmte K 47. El»»nbabl-

" p,i,l«lon»-llbr In Ülokslgtbliw«, .Dox»-K II. 0. 
Echte Silberhelle K2. Oate Weeker-Cbr KÜ-110. 

Peadrl Sehlacahr. WO «• U»* K »0.-. TU J.4. (•baafte ede» 
erpariert* Uhr wird »teea» reelle «arantle «elrutet. klae Ueber-

vortellnuK jtünsllch aasKeaehlaaaen. 

Boi KINDERKRANKHEITEN 
IrztllcherseHs mit Vorliebe snpfokltw 

j j m o N i 

gegsn InfectioQs-
Krukheiten; 

dem reinen 
flranitlelsen 

entsprin?end. 
vieler. Epld«ml«n glSniecd bewahrt. 

QßrravaÜoj, 
China-Wein m« Eisen. J 
Hjflsa. AasstsJlaaf Wl.a UM' " 4 

diplow sar »»Ideaea Madallle. 
KriftlgnnKsmittel für Schwächliche, Blut-
arme «nd Rekonvalesaentea. — Appetit-
anreaendea, nervenaUrkende», blntver-

besserndes Mittel. 
Tar.taUobwOMahMek.Oebe« *>00 U»rtl«he O.Mabt.«. 

J. Seravallo, k. u. k. Hoflieferant, Triest-Bircoli. 
Klatleb >a Itaiplktk.aIm fUaebeai a .< | |L i ( #.«0 

nH«t g« 1 L 4 K 4.80. 

H n k b a b n y S Unterphosphorigsaurer 

K a l k - E i s e n - 8 i r i i | > 

Kar rdit Bit natcalltli.eAuamarle. H e r b a b n y S 

Aromatische-Menz. 
Sei l 40 Jahren ärztlich erprobt und BtNHiirup. y - t f l 1 ^ 3 3 fielt as Tnhreit einaesübrte und besten« bewährte schmerz» 
Wirk« schleimlösend, hustenstitlend, appenlanregend. B^sürdcrt Letdauung j . . . , . muitfelftättenbc Einreiduna Lindert und beseitigt schmerz» 
und Ernährung und ist o H L ? Ä n o 4 t n b , 1 ! ) u n ö ' haft, Zustünde in d-n Gelenken und Muskeln, sowie auch neivSse ächmerzen. 

Alleinige Erzeafusfi und Hauptversandstelle: » r . • • o H m a i i u ' « (Hertibnys Nachfolger) A p o t h e k e „>.ur B a r m h e r z i g k e i t , Wla, W/l, Kilsentrass« 73 75. 
Tepo.s bei den Herren Apothekern in Cilli. Teutsch.LandSbetg. gelddach..G°n»U»..«N^iu^r^Laida«. Liezen. Marburg. Mureck. Pettau. Radker-burg. Rann. Wtndisch. 
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Herren und Damen 
die Gewicht auf «chöue» Haar und prSchtigeo Bart-
wuchs leg,n, mögen gewiss nicht säumen, »chuellsteus 
meint- gesetzlich gesch. f i n d M u r t -
w i i r l i a p o n i a d i * anzuwenden. Seihe wirkt nach 
kurzem Gebrauche. bei Alt und Jung, Damen urid 
Herren gleich Bchn.lt. hei Herren, wo noch Wurzel« 
voihand n. spriesst baJd wieder Haar und Bart hervor. 
Schnppei.bildung und Haarausfall hv en schon nacl. 
kurzen) Gebrauch auf. P r f t m l l r l S*iarl® i e ö ® , 
« o l d e n e I l r d i i l l l « u n d E h r e n U r e i i z . 
Zahlreiche Atteste liegen fflr jed rmann auf, die di 
Gttte und UincliR llichkeit meiner KlUpowade bezeugen. 
Es t-oll daher niemand sSimen, einen Versuch zu 
machen, da «« das beste und unschädlichste Mittt > 
JJ>827 dtr Gegenwart i>t. 

Zu haben in der Drogerie Joh. Fiedler, Cilli wie auch bei der Erfinden 
K a m l i l a Mltaky, Ma.burg, Goethestrasse Nr. 2 a/d. 

Bestellungen nur gegen Nachnahme oder vorherige Em>en .ung des Betrages. 
Pre i s eine« Ttega l s 2 Kronen, 3 T i e g e l b Kronen, 

Echte Brünner Stoffe 
F r ü h l a h r s - und S o m m e r - S a i s o n 1910. 

I Coupon 7 Kronen 
Ein Coupon , Coupon 10 Kronen 

__ - — , 1 Coupon 12 Kronen 
I f t e t G F 3 * 1 0 lang, , I Coupon 15 Kronen 

1 Coupon 17 Kronen 
k o m p l e t t e n H e r r e n a n z u g , Coupon i s Kronen 

(Rock, Hose, Oilet) gebend, kostet nur 1 Coupon 20 Kronen 

Ein Coupon zu schwarzem Salon-Anzug K 20. s£Wie l , 'er-
zicherstottc, Touristenloden, Seidenkammgarne etc-etc v e™ l l < i Q t 

zu Fabrikspreisen die als reell und solid bestbekannte 
T u c h f a b r l k s - N l Ä d e r l a e c 

S i e g e l - I m h o f i n B r ü n n 
Muster gratis und franko. 

Durch direkte Bestellung von Stoffen bei der Firma Siegcl-Imhof 
am Fabr iksor te genieß! die Pr ivatkundschaf t große vor te i le . 
Infolge bedeutenden Warenumsatzes stets grstUtc Auswahl ganz 
S Ä Stoffe Fixe billigste Preise. Mustergetreue, auf-

merksamste Ausführung auch kleiner Auftrage. 

Allgemeiner 

Spar- u. Gewerbe-Kreditverein 
r. 0 . m. b. H. 

WIEN I., S t o c k im E i s e n - P l a t z 3 und 4 
verzinst 

S p a r e i n l a g e n 
auf kurze Termine m ! | to'(4 

auf längere Termine m , t ® /<> 
Vin»,.hliiiisrf.il können auch erfolgen auf Postsparkassen-Konto Nr. 86.983, und 
gewJhi Darlehen und VorachiU.e an Oewjrhe.reibande und Kaufleute, d,e 

Miörliedor des Vereine« sind. Auskünfte bereitwilligst 

B i l l 1K« t«« nnd best w l r k a i i d e s A b f ü l l l " H l i 1 1 P 1 

uslein 

( ü i c u s t e i n s K l l a a l i e l h ' l ' l l l e i i ) 
Allen ähnlichen Priiparaten In j 'der Beziehung vorzugehen. sind diese Tillen 

frei von allen schädlichen Subst inu^n, mit Krösstera Erfolge angewendet 
hei Krankheiten der Unterleib.iorgsne. Mild leicht abfahrend, blutreinigend, kein 
Heilmittel ist günstiger und dabei völlig urisch&dlicaer, um 

T e r s l o p f i i n j K e i i , 
zu b. kämpfen, die gewisse Quelle <*cr meisten Krankheiten. Der 
verzuckerten Form wegen werd, n sie selbst von Kindern gerne 
genommen. Eine Schachtel, 15 Pillen enthaltend, kostet 80 h. 
(ine Holle, die 8 Schachteln also 120 Pillen »nihilt, kostet nur 
2 K. Bei Von insendung von K 2'45 erfolgt Iraukozuaendung 

1 Holle Pillen. 
t i / „ . „ „ m l Vor Nachahmungen wird drirgerd gewarnt. 
Warnung! Manverlahge„Phllipp Neusteins abführende 
P.llen-. Nur eTht, wenn jede Sei,acht I und Anweisung mit unserer 

M B ü i m gesetzlich protokollierten Schutzmarke in rot-schwarzem Druck 
T und Unter»chiistPlilHpp Neusteins Apotheke, versehen ist. 

Unsire'üsbdlugenchtlich ge*cbützt*u hu»bnltag*n mttawn mit unsrer Firma 

Philipp Neusteins Apotheke zam „Helligen Leopold 
1 1 Wien, 1., Pta-ikengassc «. 

D o p o t t u C i l l i i M . 1 5 9 3 9 
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l l e r d f a h r i k H . H o U w e n * 
W e i s , O h c r ö a t e r r e l o l i . 

j .» m 
AB OUto und Uel»tun*sf 8l»l«keli iinSbertrufrcne Herde in l . l sen , t .mai l , P o r c e l l a n , M a j o l i k a , 
für U»u>lialtiinren, IMel«, IL.'iUurMloneti etc. l>»mpfkoch»»UfeB, t.»»koeherlier<l<» «Bis «**«• 
Zu b e i l e g n durob Jede lCl««<ih»»dliiiij, wo »lob«, direkter V e r l a d . JJ»n rerlauye . O r i g i u a l -

Ko!<>>ena -11 e r il e * «nd welle minderwertig» » .d r lk . t e « r ü c k . lUulOf« ko.leBlm 

. 

HALTBAR! ELEGANT! AUSGIEBIG! 
IM GEBRAUCHE BILLIGST! 

In w i s senscha f t l i chen Zei t schr i f ten wegen se iner hygieni-

schen Eigenschaf ten anerkennend e r w ä h n t 1 

Niederlage, Cilli: Angnst de Toma. 

Geehrte Hausfrau! 

Sie sparen 
Geld, Zeit und Aerger 

wenn Sio Ihre ganze Wäsche zum Waschen und Trocknen (ohne 

Hageln 5 0 % PreisuBchlas») in die E r s t e Cillier_Dampf-
w ä s c h e r e i und c h e m i s c h e R e i n i g u n g s -
a n s t a l t senden, da dieselbe schonend nnd ohne s« häd-
l i ehe Mit te l tadellos g- reinigt uud in 1 — 2 Tagen geliefert wird. 

Besichtigung der Anstalt jederzeit gerne gestattet. 

Dampfwäscherei 
und chemische Reiniguugs-Anstalt 

Cilli, Herrengasse 20. 
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O e » t e r r e i o l » i s e l i e H p e z i a l i t i i t 
I. Ranges sind die weltberühmten 

Marsner's Brause-Limonade Bonbons 
(Himbeer-, Zitron-, Erdbeer-, Kirsch- und Wnldmeistfr-Geschmsck) zur Bc-

reitnne eines vorzüglichen alkoholfreien Volksgetränkei. 

Allein echt, wenn 

mit dieser 

Schutzmarke. 

AlLin echt, wenn 

mit dieser 

Sehnti marke. 

Ueberall xu hab'D, wo Plakate mit die-er Markn angebra.ht sin I. Aach j e d e r 
Bonbon ist mit der Marke versehen. Jährlicher Verbrauch mehr wie 
60 Mill. Stück, Lu-Sin, parsnrokrt den Atem. Klairon. die f-inslo Marke 
der Welt, tionctee* u la Reine Peppei m'tnt Lozen-Geg. Alle Sorten 

Milch-, Koch-Chokoladen vorzüglicher Qualit&t empfiehlt 

Erste böhn. Aktici-CeselLOrientZuckerwaren- u. Chokoladenfabriken in köi. Weinbergen vorm. 
A. M A R S N E R . Hauptniederlaee in Wien: Josef Katz, VI ,TheobalJg. 4. 

Champagner 

Bouyier 
erstklassige Inländer - Marke, 

erzeugt nach 
a l t f r a n z f t s i s c h e r Manier 

durch Gährung de* Weine* in der Flasche. 
Auswahl besonders geeigneter 
Trauhensorten des Weinbergboden* 
und Lagen, reichliche Ersah, ung im 
KeLereibet riebe. l iefer t Qual i tä ten, 

die gleichwertig den besten 
französischen Marken. 

Champagner Bolivier 
hat feines natürl iches Ronqn-t der 
Weinsorte, iat daher alifiig und 

bekömmlich wie kein anderer . 

Champagner Bouvier 
kommt aasgere i f t nach mehr jähr iger 

Lagerung zum Versand 

W e i n g n t b e s i t z u. K e l l e r e i e n : 

11 a <t k v r s b u r fs (Stöiermark). 

£ Ö 1 s »s 
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100% 

i ^ D r ZElL*«* 

MiiMlW 1 kg KZJO 

b ^ W i e n II-
sfHÄIER5IR.l5 

• 3 3 0 0 
| not. lxgl. Zeugnisse o. Aerzten und 

Privaten beweisen, daß 

fiaiferä 
Brnst-Karamellen 

mit den drei Tannen 

; f T f l n n 
j Ocucrtcit, a>ci|ti)iciuiunu, na 
tarrtz, Rramps- u. tteuchhuster | 

om besten beseiiigen. 
Paket 5J0 nnd 40 Heller 

Tose 60 Heller. Zu d>-ben bei: I 
M >| Rauscher, Adler-Apoldeke in 
Cilli: 66»ar)t & Co. Avolh zur 
Manahils in ©illi; Carl Hernnann 
in MarlI T'isfer: Han» Echnidti-
schitz. Anolh. ,. goid. Adler tn 

[ SRaiin ; Aug. Plunqer, 6a l ator= | 
flpolbefc, W nd. Lan^sberg. 

Gicht, Rheumatismus 
und Asthma 

Vor NxcbJUani n( 
ftchütz# in» o «ich duruh 
P«ucMuit|( 4«r neben* 
•(•he.iiien Schul/iNurk«. 

verdau rrfolgr^i« ti bekäinp t bei Anwendung meines 
feit Jahren bestbewfthrt*« l ' . u r u l y i i t u n t t l e « 
(. nstriiliBclic s Niiturprodukt) Prei< p r Oruinalflasche 
I 14 3 0 I» BtsciiKibcag mit V> I> n l>at.k*cbr. iben 
umsonst uu i por ofr i. Eucalyptuweife. b ste-. Mittel 
g-gen SomniersprusH^n. Wiiumcrln, Leb rSecke, l'in-
i.en uud sonstige Gesiclit«o>rei:>h'itcn Eneavptus-
b nbons e in ig wirkend gegen Hu^t-n Kiucbhusteu, 

AMhin.i •>tc. 
D r n i s f Kllugenthul i. 8. 

Zu haben in Cifli: A j i e r - A p o t h e n e »Z >x Rauscher . 

Apotheker 

Ueberraschende Erfolge sichert 
*1 ' H E L L » 

jftentholfranzbranntwein 
Marke: „Edelgeist". 

Schmerzstillende, die Muskulatur kräftigende «nd dieNerre* 

belebende Einreibung. Hygienisch-prophylaktisches Wasch-

mittel gegen Schwächrsastände, erfrischendes RiechmitteL 

D S ^ V o p p e l l so wirksam als einfacher Franzbranntwein. " M I 
P n u »ls»r riasehe K , els.r Probe- oder Taartotestaachs K l.SO. 

Verlangen Sie „Edelgeist" um nicht mindere Marken zu erhalten. 

En gros: G. Hell & Comp. Troppau und Wien, I , iiiberstraße 8. 

I n C i l l i bei : Apo theker Rauscher , O. Schwrarzl & Co. 

Kii |H' i ' | i l iuspl ia l 
mineraliscli und animalisch, bewährtestes, verlässlichstes und 

billigstes Phosphorsäure-DOngemittel ffir 

alle Bodenarten. 
Gehalt streng garantiert. — Verbürgt schnellste Wirkung und 

höchste Erträge. 
Zum Frühjahrsanbau unentbehr l ich . 

Fernei 

Ammoniak, Kali- u. Salpeter-
Superphosphate 

liefern alle K u n s t d ü n g e r f a b r i k c n , H ä n d l e r , L a n d w i r t -
s c l i a f t l i e h e Genossenscha f ten und Vere ine . 

B u r e a u : P r ü f , ü r u b e n 1 7 . 16067 

ATkisrrrisPfiirids 

J ! 

st.ThierrysBalsam 
(Gesetzlich geschützt) . 

ALLEIN ECHT mitderNONNEalaSCHUTZMARKE. 
Wirksamst gegen M.igenkra'iipfejBllUinngfn,Verschleimung, 

Verdauung&störnngi'n, Hunten. Lungeüeiden, Brust-
schinersen, H iaeikeit ete. 

Äusserlich wundenreinigend, schmerzstillend, 12 kleine ider 
6 Doppelfla»cht-n oder eine grosse Sp«zialflische K 5.—. 

Apotheker A. THIERRY's allein echte 
C E N T I F O L I E M S A L B E 

znrerl&Bsigst wirkend bei Geschwüren. Wnnden. Ver* 
tetzangei), Entzündungen noch so alten aller Art. 2 Dosen 
K S Cl». Mau adr s»i»re an die Schutzengel-Apotheke des 

A. THIERRY in PREGRADA bei Rohitscn. 
Zn bekommen in den meisten Apotheken. 

Drucksorten 
ütsm ju müdigeu Preises-

Verein s Im ch d ntriierct 

„Ölclcja" Cilli 

Zlede Gfixunt trägt '-

c 

Zu haben bei Lukas Putan, Cilli. 
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^ n t ^ e Z n u n K . 
Einige Tagesblätter berichten von 
der Einstellung der Steinbrücker 
Cementfabrik. Wir sehen uns 
daher veranlasst, unserem ge-
schätzten Kundenkreise die Mit-
teilung zu machen, dass diese Be-
richte unwahr sind und nur auf 
eine bewusste oder unbewusste 
Täuschung des Einsenders be-
ruhen, da unser Werk im vollen 

Betriebe steht. 

A. PJenk 

Steinbrück, den 24. März 1910. 

ü 

Alte renommierte • • • 

Versicherungs-Gesellschaft 
sucht in alleu Städten und grösseren Orten 

Hauptagenten um Reiseorgane 
für Vermitt lung von F e u e r - , H ü g e l - uud " J 

l , e l » e n « v e r f ) i c l i e r u i i s e i i gegen liest« • i 

Entlohnung. Anfragen sind zu richten unter „Asse-

kuranz F. H. 296" an die Annonzen - Expedition 

Jos. A. K i e n r e i c h , Graz . Sackstiasse. • 

Holzverkauf. 
In den städt. Waldungen sind folgende Holzsorten und Mengen 

zu verkaufen und zwar : 

A) im Waldor te: . P e t s c h o a n i g g * : 

Fichtenklötze 439 Stück 

Durchzslge 1235 , 

Hopfenstangen I . Qualität 1132 , 

I I 1137 , 

B) Waldor t : « J o s e f l b e r g * : 

Fichtenlanghölzer 54 Stück 

Schriftliche, wie mündliche Anbote werden beim Stadt am te bezw. 

beim Obitanne des Waldaufsichtsausschusses entgegengenommen. 

CILL I , am 25. März 1910. 

Realitäten - Verkehrs -Vermittlung 
der Stadtgemeinde Cilli. 

Ein n e u g e b a u t e s Fa-
mi l ienhaus , Hochparterre 

mit C Zimmer. Küche, Speise, 2 Keller, 
1 Holzlege, Waschküche and Garten 
(191 Quxdrat Klafter) in der unmittel-
baren Nähe von Cilli ist sofort preis-
würdig zu vcrkauf-n. 

S e h r s c h ö n e s Land-
g u t im Sanntale, an der Reichs-

strasse. 3 km von Cilli entfernt, be-
stehpnd aus einem komfortablen ein-
stückigen Herrenhaus mit Veranda, 
einem grossen Wirtschaftsgebäude, 
Stallnngi-n, Wagenremise etc u. sehr 
ertragstühiger OekoDomie i»t sofort 
prvi*«flrdig ?,u verkaufen. 

Eins töck iges Wohn-
t l S U S , neugebaut, mit Gastwirtschaft 

Brawitweinscbank, Trafik u. Garten 
in einem <jeutsch>-n Orte in unmittel-
barer Nähe von Cilli. i t preiswürdig 
zu verkaufen. Daselbst sind auch 
W' itere drei Wohnhäuser mit ertrag4-
f&hiirer Oekonomie verkäuflich, 

S c h ö n e e i n s t ö c k i g e 
Villa niit Gemüsegarten und kleiner 

Harkanlage ist in Nen-Lcmberg nächst 
Bad Neuhaus billig zu v e r k a u f e n . 
Wasserleitung im Hause. R^icbliohe 
Geleiret.beit für Jagd und Fischerei. 

Zu v e r k a u f e n eventuell zu 
Verpachten ein neuuiudern gebautes 
G"acttäfts- und Wohnhaus im Sann-
tale. Im Hause befindet sich ein gut-
besuchtes Einkehr - Gasthaus nebst 
Schnapsnchaiik n. Tabak-Trahk, Post-
amt und Gomischtwarenhandel. In-
telligenter Kaut' r hat Anspruch auf 
die Postlritersttlle mit einem Rein-
einkommen von 12u0 K jährlich. 

Weingartenrea l i tä t 
sehr reliO» Und reizend gelegen, ist 
am Nikolaiberg bei Cilli sofort preis-
würdig zu ve,kaufen. 

Ein B e s i t z in der Nähe von 
Cilli, bestehend aus 3 nebeneinander-
stehenden Wohnhäusern mit einge-
richtetem Gasthause und Tabaktrafik, 
sowie Grund im Flächenmasse von 
1 h 47 a and Garten nebst 2 Kühen 
und 3 Schweinen Ist wegen Ueber» 
Siedlung sofort preiswert zu verkaufen. 

S e h r ne t t e Villa i» der 
unmittelbarsten Nähe von Cilli, ein 
Stock hoch, mit 17 Wohnräumen, 
nebst grossen Garten, reizende Aus-
sieht. ist sofort preiswert zu verkaufen. 

Wohnhaus Mit 0 Wohnungen 
in der Stadt Cilli ist nebst Garten 
sofort preiawördig zu verkaufen. 

Eine Realität bestehend aus 
Wohnhaus, Wirtschaftsgebäude und 
Scheuer mit */< Joch grossem einge-
zäunten Gemüsegarten sowie I Joch 
Wiese. 10 Miu vom Kurorte Rohitsch-
Sanerbrunn entfernt, zu verkaufen. 

Weingartenrea l i tä t 
in der Gemeinde Tüchern, mit Wohn-
luus. Stall, Presse, Holzlage, Schweine-
stall, 2 Joch Reb.'ngrund nebst grosser 
Wiese. Preis 6MK) K. Sofort verkäuflich. 

N e u e s e i n s t ö c k i g e s 
W o h n h a U S mit schönem Ge-

müsegarten in der Stadt Rinn a. Save 
ist wegen Domizilwechsel sofort preis-
würdig zu verkaufen. 

Eine Villa) >"> Schweizerstil ge-
baut, mit 8 Zimmern, Küche und 
Garten in der unmittelbaren Nähe 
von Cilli, ist sofort preis w zu verkaufen. 

Weingartenreal i tä t , 
herrlich gelegen, am Laitberg ob Cilll, 
bestehend aus 2 J o c h Weingarten, 
durchgehend* Amerikaner- Beben, 4 
Joch schlagbaren Wald, 2'/, Joch 
Wiese etc. Herrenhaus mit Winzer-
wohnung, 2 Stallungen, HuUhge und 
HeuhÜtie ist unter sehr günstigen Be-
dingungen sofort zu verkaufen. 

A u s k ü n f t e w e i d e n i m S t a d t a m t e C i l l i w ä h r e n d d e r A m t s -
s t u n d e n e r t e i l t . 

Der Spar- und Vorschuss-Verein in Cilli 
(registrierte Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung) 

H i f t i u u r c k p l a f z Mr. G . im Sparkasse-Amtsgebäude, übernimmt 

Spareinlagen gegen 412°o 
t ä g l i c h e V e r z i n s u n g ( vom T a g e der E i n l a g e bis z u m Behebungstage) . — Die Rentenstener frügt die Anstalt 

Gewährt Kredite u. zw.: 
Hypothekarkredit zu 5 v t « / 0 } Bürgschaftskredit gegen Wechse l u n d Schu ldsche in zu 6 ° / 0 , Kontokorrent-Kredit zu 6*/o-
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Krankheitshalber verkaufe ich in 
Tschret Oemeinde Tüchern eine 

gut kultivierte 

Wiese 
zirka 5 Joch samt Heubehälter und 
2 Joch Ackergrund nächst der 
Straese gelegen, auch als Baugrund 
geeignet, sowie eine sechsfeustrige 
Harpfe und 5 Waldparzellen. An-
zufragen bei G e o r c S t r a n s a, 

Gartengasse Nr. 17. 

Das Neueste der Frühjahrs« 
in Schoben ist eingetroffen. Es bietet »ich 
Gelegenheit in meinem ersten n. grössten 
Schahlager Schnbe einzukaufen, von den 
billigsten und allerfeinste.i Fabrikaten. 
Herrenschuhe K 7 — 24, Daniensehuhe 
K 6—22 u. Kinderschuhe K 1.— aufwärts. 
Cm zahlreichen Zuspruch bittet Stefan 
StraSek, Schuhmacher, Schmiedgasae. 

Warnung. 
Gebe sämtlichen Geschäften von 

Cilli und Umgebung zur Beachtung, 
daß meinen Kindern ohne meiner 
Bestellung mit Stampiglie versehen, 
nichts verabfolgt werden darf, da ich 
keinerlei Zahlungen übernehme. 

J. Schaden, Besitzer, Gaberje. 

A i i i i e n s i l z . 
Gebe den p. t. Bewohnern von Cilli 
und Umgebung bekannt, dass ich die 
Restauration Annensitz bereits er-
öffnet habe. Ich werde stets bestrebt 
sein, durch Verabreichung kalter 
Speisen und frischer Getränke wie 
Märzenbier und steir. Naturweine 
in jeder Weise entgegenzukommen. 
Gedeckte Veranda. Herrliche Aussicht. 
Um zahlreichen Besuch bittet 

Maria Krischenetz, Wirtin. 

Krankheitshalber verkaufe ich in 
Tschret Oemeinde Tüchern eine 

gut kultivierte 

Wiese 
zirka 5 Joch samt Heubehälter und 
2 Joch Ackergrund nächst der 
Straese gelegen, auch als Baugrund 
geeignet, sowie eine sechsfeustrige 
Harpfe und 5 Waldparzellen. An-
zufragen bei G e o r c S t r a n s a, 

Gartengasse Nr. 17. 

Es wird ein gnteiugefül i r tes 

Spezerei- oder 
Gemischtwarengeschäft 

in Mittel- oder Untersteiermark zu 
pachten gesucht. Gefällige Anträge 
unter „K. S. 126* postlagernd Pettau. 

Eiu gnt erhal tener 

Gesellschaflts-
Wagen 

ist billig zu verkaufen bei Sattler-
meister Rudolf P 0 h 1, Cilli, Kloster-

gasse Nr. 16. '6841» 

A i i i i e n s i l z . 
Gebe den p. t. Bewohnern von Cilli 
und Umgebung bekannt, dass ich die 
Restauration Annensitz bereits er-
öffnet habe. Ich werde stets bestrebt 
sein, durch Verabreichung kalter 
Speisen und frischer Getränke wie 
Märzenbier und steir. Naturweine 
in jeder Weise entgegenzukommen. 
Gedeckte Veranda. Herrliche Aussicht. 
Um zahlreichen Besuch bittet 

Maria Krischenetz, Wirtin. 
Lehrmädchen 

intelligent, beider Landessprachen 
mächtig, Kost und Logis im Hause, 
wird aufgenommen bei K. Bastian-
tschitz, Buch- und Galanteriewaren-
haus, Windiachgraz. 16364 

Es wird ein gnteiugefül i r tes 

Spezerei- oder 
Gemischtwarengeschäft 

in Mittel- oder Untersteiermark zu 
pachten gesucht. Gefällige Anträge 
unter „K. S. 126* postlagernd Pettau. 

Eiu gnt erhal tener 

Gesellschaflts-
Wagen 

ist billig zu verkaufen bei Sattler-
meister Rudolf P 0 h 1, Cilli, Kloster-

gasse Nr. 16. '6841» 

A i i i i e n s i l z . 
Gebe den p. t. Bewohnern von Cilli 
und Umgebung bekannt, dass ich die 
Restauration Annensitz bereits er-
öffnet habe. Ich werde stets bestrebt 
sein, durch Verabreichung kalter 
Speisen und frischer Getränke wie 
Märzenbier und steir. Naturweine 
in jeder Weise entgegenzukommen. 
Gedeckte Veranda. Herrliche Aussicht. 
Um zahlreichen Besuch bittet 

Maria Krischenetz, Wirtin. 
Lehrmädchen 

intelligent, beider Landessprachen 
mächtig, Kost und Logis im Hause, 
wird aufgenommen bei K. Bastian-
tschitz, Buch- und Galanteriewaren-
haus, Windiachgraz. 16364 

Es wird ein gnteiugefül i r tes 

Spezerei- oder 
Gemischtwarengeschäft 

in Mittel- oder Untersteiermark zu 
pachten gesucht. Gefällige Anträge 
unter „K. S. 126* postlagernd Pettau. 

Eiu gnt erhal tener 

Gesellschaflts-
Wagen 

ist billig zu verkaufen bei Sattler-
meister Rudolf P 0 h 1, Cilli, Kloster-

gasse Nr. 16. '6841» Zwei Verkaufs-
gewölbe 

mit Zubehör (guter Ge*cbäftsposten) 
sind an stabile Partei sofort billigst 
zu vermieten. Cilli, Herrengasse 4. 

Lehrmädchen 
intelligent, beider Landessprachen 
mächtig, Kost und Logis im Hause, 
wird aufgenommen bei K. Bastian-
tschitz, Buch- und Galanteriewaren-
haus, Windiachgraz. 16364 Bücherverkauf 

Umfangreiche Bibliothek, bestehend 
aus den gelesensten Werken der 
älteren uud neueren Autoren, einem 
vollständigen Konversationslexikon 
usw. ist preiswert abzugeben. Anzu-
fragen Cilli, Ringstra8se 16, parterre 
rechts von 4 bis 6 Uhr nachmittag». 

Süssheu 
feinster Qualität, gepresst in 
Ballen verkauft zum Tagespreise 
das Gut F r e i e n b e r g . 16355 

Zwei Verkaufs-
gewölbe 

mit Zubehör (guter Ge*cbäftsposten) 
sind an stabile Partei sofort billigst 
zu vermieten. Cilli, Herrengasse 4. 

G e s u o t L t 

für den 1. Juli eine Wohnung mit 
2 auch 3 Zimmer und allem Zube-
hör, womöglich südliche Lage, hoch-
parterre, eventuell auch 1. Stock. 
Zuschriften bis längstens 29. März 
an die Verwaltung dieses Blattes. 

Bücherverkauf 
Umfangreiche Bibliothek, bestehend 
aus den gelesensten Werken der 
älteren uud neueren Autoren, einem 
vollständigen Konversationslexikon 
usw. ist preiswert abzugeben. Anzu-
fragen Cilli, Ringstra8se 16, parterre 
rechts von 4 bis 6 Uhr nachmittag». 

Süssheu 
feinster Qualität, gepresst in 
Ballen verkauft zum Tagespreise 
das Gut F r e i e n b e r g . 16355 

Zwei Verkaufs-
gewölbe 

mit Zubehör (guter Ge*cbäftsposten) 
sind an stabile Partei sofort billigst 
zu vermieten. Cilli, Herrengasse 4. 

G e s u o t L t 

für den 1. Juli eine Wohnung mit 
2 auch 3 Zimmer und allem Zube-
hör, womöglich südliche Lage, hoch-
parterre, eventuell auch 1. Stock. 
Zuschriften bis längstens 29. März 
an die Verwaltung dieses Blattes. 

Bücherverkauf 
Umfangreiche Bibliothek, bestehend 
aus den gelesensten Werken der 
älteren uud neueren Autoren, einem 
vollständigen Konversationslexikon 
usw. ist preiswert abzugeben. Anzu-
fragen Cilli, Ringstra8se 16, parterre 
rechts von 4 bis 6 Uhr nachmittag». 

Süssheu 
feinster Qualität, gepresst in 
Ballen verkauft zum Tagespreise 
das Gut F r e i e n b e r g . 16355 W o h n u n g 

im 11. Stock, Ringstrasse 8, bestehend aus 
5 Zimmern, 2 Dienstbotenzimmer. Köche, 
Speisekammer. Vorzimmer, Duchboden- «. 
Kelleranteil, kommt per s o f o r t wir 
Vermietung. Die Wohnung kann jeden Tag 
von 11 bis 12 Uhr vormittags besichtigt 
werden. Anzufragen beim Hlaseradmini-
strator der Sparkasse der Stadtgemeind« 
Cilli 

G e s u o t L t 

für den 1. Juli eine Wohnung mit 
2 auch 3 Zimmer und allem Zube-
hör, womöglich südliche Lage, hoch-
parterre, eventuell auch 1. Stock. 
Zuschriften bis längstens 29. März 
an die Verwaltung dieses Blattes. Zu verkaufen 

ein Z inshaus mit fünf 
Wohnungen und 1 Haus 
mit z irka 1 Joch Grund. 
Anzufragen J. S c h a d e n , Uaberje 77, 
Cilli 16358 

Ein schöner halbgedeckter 

W a j g s e n 
ist sehr preiswürdig zu verkaufen 
bei A n t o n K a p l a , Sattler und 

W o h n u n g 
im 11. Stock, Ringstrasse 8, bestehend aus 
5 Zimmern, 2 Dienstbotenzimmer. Köche, 
Speisekammer. Vorzimmer, Duchboden- «. 
Kelleranteil, kommt per s o f o r t wir 
Vermietung. Die Wohnung kann jeden Tag 
von 11 bis 12 Uhr vormittags besichtigt 
werden. Anzufragen beim Hlaseradmini-
strator der Sparkasse der Stadtgemeind« 
Cilli 

A p f e l w e i n 
zweijähiig, aus besten Apfelsorten, 
25 Halbstartin, ist verkäuflich, per 
L i t e r 12 H e l l e r , im Pfarrhofe 
\ p n k i r c h e n . Post Hochond^K* 

Zu verkaufen 
ein Z inshaus mit fünf 
Wohnungen und 1 Haus 
mit z irka 1 Joch Grund. 
Anzufragen J. S c h a d e n , Uaberje 77, 
Cilli 16358 

Ein schöner halbgedeckter 

W a j g s e n 
ist sehr preiswürdig zu verkaufen 
bei A n t o n K a p l a , Sattler und 

W o h n u n g 
im 11. Stock, Ringstrasse 8, bestehend aus 
5 Zimmern, 2 Dienstbotenzimmer. Köche, 
Speisekammer. Vorzimmer, Duchboden- «. 
Kelleranteil, kommt per s o f o r t wir 
Vermietung. Die Wohnung kann jeden Tag 
von 11 bis 12 Uhr vormittags besichtigt 
werden. Anzufragen beim Hlaseradmini-
strator der Sparkasse der Stadtgemeind« 
Cilli 

In M Nenhans 
rind iwei V i l l e n , »wei vollkommen ein-
gerichtete Wohnungen mit Köchen ranit 
Zubehör vom 15. Mai bis Ende September 
zn vernieten. — N'ihere Auskunft erteilt 

Frau Pototochnig, CiHi - Mflhlhof. 

Mit „S e i l ' f i act gelbbraun oder g ra« 
Streicht man den Boden — merkt genau! 
Und für Parletten reicht 'ne Büchse 
Alljährlich von K e i l « - B o d e n w i c h s e . 
Waichtisch und Türen streich ich nur 
Mit nxifeer Keuscher G l a s u r . 
Für Küchenmöbel wählt die Frau 
Glasur in »arte«, lichten Blau. 
Zwei KorbsauieuilS, so will'S die Mod' 
Streich ich in Grün — den andern Rot. 
TaS Mävcken selbst gidt keine Ruh' 
Mit Ke i l 'S CrSme pufct sie nur die Schuh', 
Und murmelt. weil ihr daS g^sällt: . . . . . 
„Der Haushalt, der ist wohlbestelltl" 1»»«^ 

Stets vorrätig in C i l l i bei G u " t n v N t l | f « > r und W o u t e -

Amsel«; 3. sii> »KKtibrt. I.lehteawald : Itoil Mohn«. Petta«: ff.® 
D - Landabere : furtlio tthof«. Mahre»li»r«: «. il»»b<t. Radkersbar*. vciidki >ra». 
Llblsvald: ? jhr«l>»g ». »»rbnr»! H. Billerdra. liokltsed: 3wcf 
Ur«a • BIm« Itnonn. Markt Tttflüri •». Sl»d«ch<». 8t. Marein : 3«i. . 
Laufen: fr.ai I««r Vftrt. «»reck 30*. Plo,tr. Wild®«: griclni» Hag«. 

„fiume 
Cognac 
JYiedicinal" 
garantiert reines Weindestillat der 

„ A d r i a t i c a " 
Cognac-Destillerie Akt.-Ges. Fiums 

erhältlich bei Herrn 

Hans Wogg, Cilli. 
E i n Pferdestal l 
samt grossen Heubodeu und Wagen-
remise ist zu vermieten. Ferner ein 
Landauer Fuhiwageu, Pariser Heu-
wagen und Häckselmaschine billigst 
zu verkaufen bei Max L ima , »Gislne 
Wiese*. »KZN 

Mit „S e i l ' f i act gelbbraun oder g ra« 
Streicht man den Boden — merkt genau! 
Und für Parletten reicht 'ne Büchse 
Alljährlich von K e i l « - B o d e n w i c h s e . 
Waichtisch und Türen streich ich nur 
Mit nxifeer Keuscher G l a s u r . 
Für Küchenmöbel wählt die Frau 
Glasur in »arte«, lichten Blau. 
Zwei KorbsauieuilS, so will'S die Mod' 
Streich ich in Grün — den andern Rot. 
TaS Mävcken selbst gidt keine Ruh' 
Mit Ke i l 'S CrSme pufct sie nur die Schuh', 
Und murmelt. weil ihr daS g^sällt: . . . . . 
„Der Haushalt, der ist wohlbestelltl" 1»»«^ 

Stets vorrätig in C i l l i bei G u " t n v N t l | f « > r und W o u t e -

Amsel«; 3. sii> »KKtibrt. I.lehteawald : Itoil Mohn«. Petta«: ff.® 
D - Landabere : furtlio tthof«. Mahre»li»r«: «. il»»b<t. Radkersbar*. vciidki >ra». 
Llblsvald: ? jhr«l>»g ». »»rbnr»! H. Billerdra. liokltsed: 3wcf 
Ur«a • BIm« Itnonn. Markt Tttflüri •». Sl»d«ch<». 8t. Marein : 3«i. . 
Laufen: fr.ai I««r Vftrt. «»reck 30*. Plo,tr. Wild®«: griclni» Hag«. 

„fiume 
Cognac 
JYiedicinal" 
garantiert reines Weindestillat der 

„ A d r i a t i c a " 
Cognac-Destillerie Akt.-Ges. Fiums 

erhältlich bei Herrn 

Hans Wogg, Cilli. 
Aktiva. 

Bilanz - Konto 
der Sparkasse der Stadt#emeinde Cilli mit 31. Dezember 1909. 

Barschaft 
Effektenvorrat 
Hypothekar- und Körperschaftsdarlehen 
Wechsel 
Pfand-Darlehen 
Realitäten 
Etckstindige Miet- und Pachtzinse 
Effekten-Zinsen • • • 
Zinsenrückstand auf Seal- und Eörporsch&ftsdar-

lehen 
, auf Wechseldarlehen 
, auf Pf&nddarlehen 

Einlagen bei Geldinstituten 
Guthabon bei Bankon 

. der k k. Pestsparkasse 
Mobilien 
Vorrat an Drucksorten 
Vorschüsse gegen Verrechnung • • 

K h 

22.493 30 
1.577.523 — 

8,903.336 47 
64.383 75 
8.729 — 

747 000 — 

2.690 — 

15.984 35 

283.049 32 
127 81 
116 07 

64.397 07 
162.209 61 

304 54 
15.000 — 

805 03 
2940 — 

1 

Einlagen auf 8892 Buohel 10,900.498 
Vorausbezahlte Zinsen 
Verschiedene 
Stand des Hauptreservefondes 

, , Spezialreservefondes f. Eursunterschiede 
, Pensionsfondes 

Passiva. 

K k 

10,900.498 01 
10933 40 
6.008 56 

703 141 86 
207.015 43 
43.492 06 

11.871.089 I 32 11,871.089 82 

August Pinter m. p. 

Cilli, am 31. Dezember 1909. 
Buchhalter. Anton Pat« m. p., Sekretär. 

Dr. Heinrich von J . b o r n e « p„ O b m » ^ ' ' Viktor Schw.b m p., ° d m . n ° ^ n . . ^ 
Dr. Jose» Kovatschitsch u. p. Dr. Gregor Je„enko m p. Jolios R.knncli m. p. Max RaoBCher n. p. 

Dr. August Schnrbi w. p. Georg Skoberne m. p. Karl Teppey w. p. 
D i e R e c h n u n g s p r ü f e r : 

Franz Mossmann m. p. Josef Jänner m. p. 


